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zu, eine intime Verbindung zwiſchen dem Reichs⸗ 
U kanzleramte und dem preußiſchen Staatsminiſterium 
Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten der gcc es 5 an ee 1 * 
er ge iche Zuſammenhang zwiſchen den beiden 
wir, die rn 29 ausiger Zeitung höchſten Behörden eine der Grundbedingungen bei 

r das e Quart 3 dem Rücktritt des Fürſten vom Minifterpräfidenten- 
poſten war. Aeußerlich wird wohl demnächſt eine 
Maßregel erfolgen, welche die ſtaatsmänniſche Vor 
ſicht des Kanzlers bethätigen dürfte. — Die guten 
Beziehungen zwiſchen dem Kriegsminiſter und dem 
Minifter des Innern find wieder vollkommen herge⸗ 
ſtellt worden, nachdem gegen die Erwartung der 
Freunde des Grafen Eulenburg ſeine Ernennung 
zum Miniſterpräſidenten nicht erfolgte. Andererſeits 
ſind auch die Wünſche vertagt worden, nach welchen 
Herr v. Roon zum Reichskriegsminiſter ernannt wer⸗ 
den ſollte. Bei den eingeleiteten Verhandlungen mit 
jenen Bundes ſſtagten, welche gleichfalls Kriegsmi⸗ 
niſter beſitzen, erhoben ſich formelle Schwierigkeiten 
betreffs der Unterordnung derſelben unter das deutſche 
Reichskriegsminiſterium. Aus dieſen und anderweiti⸗ 
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20 ; für Danzig incl, Bringerlohn 1 N 22% Gr 
eholt kaun die Zeitung Werben für 1 % 15 9 
pro Quartal: 
— No. 102 bei Hrn. Guſtav N. van 
übren, 
Glockenthor No. 5 bei Hrn. E. Funck. 
2. Damm No. 3 bei Hrn. Albert Kleiſt. 
Paradiesgaſſe No. 18 bei Hrn. Bäckermeiſter 


roſiener. 5 
gen Gründen dürfte vorläufig die Idee fallen gelaſſen 
a 2 bei Bon 82 worden ſein. — Unter den 15 beſtehenven Mitglie- 
Kohlenm arkt N 22 U ; ru. Alb. T. bare dern des Herrenhauſes wird verſichert, daß Fürſt 
0. za bei Hrn. Alb. Teichgraber.] Bismarck ſſch nicht blos wegen der Politik Eulen⸗ 


Kürſchnergaſſe bei Hrn. Hubert Gotzmann. 
Poggenpfuhl 32 bei Herrn M. Schmult. 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 30. Deebr., 84 Uhr Abends. 
Berlin, 30. Deebr. Die dem Verbande an⸗ 
gehörigen Schriftſetzer der „Voſſiſchen Zeitung“ 
verlangten die Genehmigung des neuen Tarifs 
von heute, Montag, au. Da dieſelbe verweigert 
wurde, ſtellten ſie die Arbeit ein. 


Angekommen den 30. Dechr. 9 Uhr Abends. 
Köln, 30. Deebr. Der „Kölniſchen Zeitung“ 
wird aus Rom heute gemeldet, daß der Legations⸗ 
Seeretair Stumm dem Cardinal Antonelli den ihm 
zugekommenen Befehl, unbeſtimmten Urlaub zu 
nehmen, mittheilte und heute nach Berlin abreiſte. 


burgs in den inneren Geſetzgebungsfragen der Mit⸗ 
verantwortlichkeit entzog. Der Reichskanzler wollte 
auch als ſolcher und namentlich wegen der Reichsge⸗ 
ſetzgebung nicht für die Acte anderer Miniſter 
Preußens verantwortlich gemacht ſein. Deshalb habe 
er ſchon aus Varzin Bedenken gegen einige Geſetz⸗ 
vorlagen erhoben, die nicht von Seiten derſenigen 
Miniſter ausgegangen ſind, welche nach der allge⸗ 
meinen Meinung aus dem Cabinet ſcheiden ſollten. 
Mit andern Worten hieße dies, daß die Vorlagen 
der Miniſter Camphauſen, Leonhardt oder Falk nicht 
die Zuſtimmung des früheren Miniſterpräſidenten 
fanden. In wieweit dieſe Angabe unſerer Herren⸗ 
häusler gerechtfertigt iſt, können wir nicht controlli⸗ 
ren. Aber auch von anderer Seite wird uns mitge⸗ 
iheilt, daß zur Zeit der Kriſis ein ähnlicher Diſſens 
beſtanden, daß es ſich dabel aber nicht um eine neue 
Geſetzvorlage, ſondern um den ad hoe Pairsſchub 
handelte. 

— Herr von Selchow hat ſein Ent⸗ 
laſſungsgeſuch noch nicht zurückgenommen, und es iſt 
deshalb ſeine Entlaſſung nech immer nicht nawahr⸗ 
heimlich > ober dige Ebeſcbels s die Ken dat 
ber it noch nicht erfolgt. Der Umſtand, daß 
v. Selchow in der letzten Zeit ſeine Thätigkeit wieder 
aufgenommen hat, ſpricht dafür daß er ſein Aus⸗ 
ſcheiden nicht mehr jo beſtimmt in Aus ſicht nimmt, 
wie früher. 

— Man ſchreibt der „Köln. Ztg.“ von hier: 
Der neu ernannte Director der Gemäldegalerie der 
Muſeen, Meyer, bisher in München, und der Aſſiſtent 
deſſelben, Bode, befinden ſich in Italien, um dort 
Ankäufe für das Muſeum zu machen, die in fo fern 
ihre große Schwierigkeit haben, als die italieniſche 
Regierung ſelbſt ihr Augenmerk auf gute und ſeltene 
Werke gerichtet hat. Der Wirkliche Geheime Rath 
und Kammerherr Graf Uſedom iſt übrigens nicht 
Gencral⸗Director der Mufeen, ſondern auf feinen 
Wunſch nur mit der Verwaltung der General; 
direction beauftragt, der Sache nach alſo Leiter, ohne 
den Namen eines ſolchen zu haben. Die Mehrzahl 
der Anträge der Muſeums⸗ Verwaltung geht fetzt 
übrigens auch an den Kronprinzen als ernaunten 
Protector. 

— Die offizidfen Mittheilungen über die Hof⸗ 
eſtlichkeiten, welche für den Winter in Ausſicht 
genommen ſind, laſſen erkennen, daß die Aerzte für 
den Kaiſer große Schonung für geboten halten; 
in Folge deſſen ſind auch die Mittheilungen, welche 
mit großer Beſtimmtheit von der bevorſtehenden 
Reife des Kaiſers nach Petersburg ſprechen, mit 
Vorſicht aufzunehmen; bei all ſolchen Plänen haben 
jetzt, nachdem die bdiplomatiſchen Verhandlungen 
darüber zu Ende geführt ſind, bei uns die Aerzte das 
letzte Wort mitzuſprechen. 

— Dle braunſchweigiſche Erbfolgefrage iſt aus 
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„ Berlin, 29. Decbr. Die Ultramontanen 


a man nicht weniger als acht Kandidaten für das 
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ſchäften, welche ihm der Miniſterpräſidenteupoſten 
auferlegte. Mit Sorgfalt wendet er ſich der Aufgabe 
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und Documente vorhanden, die es unwiderleglich be⸗ 
weiſen. Von dem ganzen Gerüſte, das er in ſeinem 
Briefe aufgeführt hat, erübrigt alſo nur eine unver» 
ſchämte und willkürliche Entſtellung der Wahrheit. 
Wäre dieſe Erklärung ruhiger und weniger gre⸗ 
gehalten, fo würde fie ohne Zweifel glaubwürdiger 
klingen. 


Anlaß des Verkaufs der dortigen Kohlenwerke aber⸗ 
mals zur Sprache gekommen und es gewinnt jetzt 
den Anfchein, als ob die preußiſche Succeſſton noch 
nicht ganz ausgemachte Sache wäre, obſchon ſich nicht 
verkennen läßt, daß Preußen eine etwaige hanno⸗ 
verſche Erbfolge nicht aufkommen laſſen wird. Un⸗ 
fere Oſficiöſen haben bisher die Angelegenheit mit 
Schweigen übergangen. Eine neuere wenig glaub⸗ 
hafte Verſion will, um allen Streit zu vermeiden, 
Braunſchweig zum Reichslande machen. 

— In füngſter Zeit find Gerüchte von der Er⸗ 
richtung eines Verkehrs⸗Miniſteriums aufge⸗ 
taucht, welche jedoch um deswillen nicht gegründet ſein 
werden, weil die Verkehrs⸗Anſtalten doch Reichsſache 
ſind und als ſolche nicht füglich ein eigenes Mini⸗ 

erium bilden können, ſchon weil das Reich keine 
einiſterien kennt und kennen ſoll. Ueberdies ſteht 
auch die Telegraphie in zu naher Beziehung zum 
Militärweſen, als daß man ihr eine eigene Stellung 
anweiſen möchte. Als Verkehrsminiſter nannte das 
Gerücht Herrn — Stephan. 

— Eine eigenthümliche Weihnachtsüber⸗ 
raſchung iſt den nach der Beſitznahme der Feſtung 
Metz von hier dorthin kommandirten Schutzleuten 
bereitet worden. Denſelben wurden während der 
Zeit der großen Unſicherheit für die deutſchen Beam⸗ 
ten, von der Intendantur täglich die den Soldaten 
zuſtehenden Rationen reſp. Menagen verabreicht. Am 
Weihnachtsheiligenabend erhielten die hieher zurück⸗ 
gekehrten Mannſchaften von dem Commando eine 
Liquidation zugeſtellt, in welcher ihnen jede dieſer 
Rationen mit 16 Dr 4 A berechnet und fie aufge 
fordert wurden, den Betrag mit eirca 100 f. an 
die Intendantur zu zahlen. Die davon Betroffenen 
werden den Weg der Beſchwerde ob dieſer ihrer 
Meinung nach ungerechtfertigten Forderung be⸗ 
ſchreiten. 

Wiesbaden, 24. Dec. Der Vertrag zwiſchen 
dem Fiscus und der Stadt bezüglich des Erwerbes 
der Kurgebäude und der Anlage einſchließlich der 
Ruine Sonnenberg um 100,000 % hat unterm 30. 
October die Königl. Genehmigung erhalten. Das 
Reglement der Kurverwaltung iſt ebenfalls von der 
Regierung trotz der Gegenvorſtellung der Beamten welche der Emir von Afghaniſtan als fein 
und Offiziere genehmigt. Vom 1. Januar ab hört thum reclamirt, berührer ſollt E ngland 
der freie Eintritt in die Kurſäle, Leſeräume ꝛc, auf. es für feine Pflicht ausehen A, aa eger 

Weitere 0 Fheik zu mische n die Necte und die nate 
5 28. Dez. Du ofſtgzrat act kaut reh] keit Fer Argaymen zu unterſtüen N 
heute über die Verdächtigungen Grammonts aus. — Nach Berichten aus Chiſelhurſt iſt der Ge 
Es heißt in dem betr. Artikel u. A.: Herr v. Oram- ſundheitszuſtand Napoleon's kein guter; feine Kräfte 
mont, der ſchon längere Zeit als Botſchafter in Wien nehmen ſichtlich ab. Man ſchreibt es dieſem 
verweilte, hätte von den Intentionen der Regierung Umſtande zu, daß die bonapartiſtiſchen Führer 
aufs genaueſte unterrichtet ſein müſſen; es ſeſen ihm I den Legitimiſten gegenüber fo äußerſt ver⸗ 
alle Mittel zu Gebote geſtanden, um die eigentlichen ſöhnlich zeigen. Sie glauben nämlich nicht, daß 
Abſichten der öſterreichiſchen Regierung zu erfahren. der „Prince impérial“ die nothwendigen Eigen⸗ 
Graf Andraſſy habe ihm zu wiederholten Malen ſchaften beſitzt, um ſich mit Erfolg als Fahne ge⸗ 
mitgetheilt, daß Frankreich, wenn es Preußen an- brauchen zu laſſen. a 
greife, auf öſterreichiſchen Beiſtand nicht zählen könne. — In Mancheſter hat ſich ein Unfall zugetragen. 
Dieſe Offenheit habe dem Hrn. v. Grammont miß⸗ Eine aus 200 Gäſten beſtehende Geſellſchaft war in 
fallen und er habe ſeitdem Begegnungen und Be⸗ der Salforder Miſſtonshalle verſammelt, um den 
ſprechungen mit dem Grafen vermieden. Wird viel- | Weihnachtsabend gemeinſam zu begehen, als ber 
leicht Herr v. Grammont zu leugnen wagen, daß beim Boden nachgab und die ganze Geſellſchaft in einen 
Beginn des Conflictes, als er und feine Collegen die darunter befindlichen Kohlenkeller ſtürzte. Das Ger 
Schickſale des Landes aufs Spiel ſetzten, daß er] wirre, das nun entftand, als Männer, Frauen und 
damals nicht aufs vollſtändigſte unterrichtet gewefen ? | Kinder ſich aufzurichten ſtrebten, kann man ſich leicht 
Wird er leugnen, daß in jener ſchmerzlichen Juli⸗ denken. Hilfe kam ſofort herbei, und wie ſich heraus. 
Woche, in welcher er die öffentliche Meinung irre- ſtellt, iſt keiner von den Sechszehn, die überhaupt 
zuführen ſuchte, er von Wien Depeſche auf Depeſche, verletzt wurden, in irgend welcher Gefahr. Acht 
Note auf Note erhielt, in denen auf das präciſeſte] konnten ſich ohne jede Hilfe nach Haufe begeben, bei 
gejagt wurde, daß Oeſterreich nichts für Frankreich] den acht Uebrigen mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch 
thun werde? Wird er leugnen, daß der für Frank- genommen werben, 
reich ſo freundlich geſinnte Fürſt Metternich ihm in Frankreich. 
Saint⸗Cloud in Gegenwart des Staatsoberhauptes Paris, 27. Dez. Die Grundlagen des Ge⸗ 
eine confidentielle Note zeigte, die in der poſitivſten] ſetzentwurfes über die Armee⸗Reorganiſation, 
Weiſe an die frühere Erklärung erinnerte und aus- welcher gleich nach den Ferien der Kammer vorgelegt 
drücklich beſagte, daß Defterreih ſich nicht von den] werden ſoll, ſind folgende: Es wird vier Armeen 
Neutralen trennen werde? Wird er leugnen, daß] geben, von denen eine jede aus drei Armeecorps bes 
Fürſt Metternich in feiner Gegenwart den Kaiſerf ſteht; jedes Corps beſteht aus drei Infanterie⸗Divi⸗ 
bat, ſich nicht auf ein fo tollkühnes Unternehmen eins ſionen, jede Divifion aus zwei Brigaden und ede 
zulaſſen, in welchem er ganz iſolirt bleiben werde?] Brigade aus zwei Regimentern. Ein Jäger⸗Ba⸗ 
Er wird das nicht leugnen, denn es find Zeugen taillon, Cavallerie⸗ und Artillerie⸗Corps werden 
Cb TER TE Vcc 


England. 

Das Vordringen der Ruſſen in Aſien 
wird mit einer Beharrlichkeit von den verſchiedenen 
Blättern erörtert, welche deutlich zeigt, wie viel 
Sorgen der Gedanke einer unmittelbaren ruſſiſchen 
Nachbarſchaft an den Grenzen des indiſch⸗engliſchen 
Reiches verurſacht. Die meiſten Betrachtungen über 
dieſen Gegenſtand ſtimmen in dem einen Punkte 
überein, daß die engliſche Regierung ſich über die 
Rußland gegenüber einzuſchlagende Politik under» 
züglich klar werden müſſe. Ueber dieſen Punkt hin⸗ 
aus indeſſen befleißigen ſich die meiften einer vorſich⸗ 
tigen Zurückhaltung. Die „Morning Poſt“, die in 
Sachen der orientaliſchen Frage immer auf der 
Wache iſt, entwirft ein Programm. Von Bada“ 
ſchau aus (jagt das Organ der alten Whigs) füh 
ein offener Paß nach Indien, und wenn Bolharg 
von den Ruſſen abſorbirt iſt, ſo iſt der nächſte Griff 
derſelben unfehlbar nach dieſem Dreieck gerichtet. 
Daher gilt es vor Allem, fie von dieſem Dreieck 
auszuſchließen und zwar ließe fi das in einfachſte⸗ 
Weiſe bewerkſtelligen, indem man den Emir von Af, 
ghaniſtan ermunterte, feine Rechte auf dieſes Gebiet 
geltend zu machen, und damit die Streitfrage hin 
ſichtlich der Oberhoheit über daſſelbe zum Austrage 
brächte. Der „Ruſſiſchen Welt“ zufolge wäre in 
unterrichteten Kreiſen viel von einer diplomgtiſchen 
Note die Rede, welche, vom engliſchen Geſand ten 
Lord A. Loftus dem Fürſten Gortſchakow überreichl 
beſagen ſoll, die engliſche Regierung werde dem ruf 
ſchen Vorgehen in Central-Aſten gegenüber neutral 
bleiben, fo lange daſſelbe ſich auf das Syr⸗Darſg 
und Amu-⸗Darſa⸗Gebiet beſchränke; wenn es aber 
dieſe Grenzen und namentlich den oberen Amur über 
ſchreite und die zwiſchen Khiwa und Afghaniftan ber 
legenen Länder, oder auch diejenigen” Gebietötheile, 
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NP: Aus Berlin. 
29. December. 

In dem bekannten, in vielen Stücken ſo elenden 
und lächerlichen, in vielen andern doch nicht uninter⸗ 
eſſanten frayzöſiſchen Pamphlet: le dörnier des Na 
poléons wird einmal die Bemerkung gemacht, daß 
Graf Bismarck nie gefährlicher ſei, als wenn er für 
krank gelten und ſich von den Geſchäften zurückziehen 
wolle. „Earopa habe feine Arzneirechnungen theuer 
zu bezahlen.“ 

Es ſchien kurz vor und nach der Rückkehr des 
dee . nach Berlin, als ob dieſe Meinung 


rechnungen durch die von dem franzöſiſchen Abbe 
in Ausſicht geſtellte vermehrt und feinen Jahres⸗ 
morgen dadurch verdüſtert zu ſehen, ſo klingt doch 
der Feſtjubel in dem Leiborgan Sancti Nathuſti zu 
voll, fröhlich und aufrichtig, um nicht etwas von der 
trüben Ahnung in national und liberal gefinute 
Seelen einziehen zu laſſen, daß vielleicht das eigene 
Land diesmal jene Koſten zu tragen haben werde. 

Nie het es eine reichere Erntezeit für unſere 
Conjecturalpolitiker vom Parlamentsſaal und den 
Redactlons⸗Büreaus bis zur Bierbank, im Leitarti⸗ 
kel und in der Berliner Correſpondenz gegeben als 
in dieſen Weihnachtswochen. Die Stimmung paßte 
eigentlich vortrefflich zum ganzen Character der be⸗ 
treffenden Jahresperiode, in welcher alle Welt gleich⸗ 
ſam profeſſionell ſchon mit Erwarten, Zweifeln, 
r und Ueberraſchtwerden beſchäf⸗ 
tigt iſt. 


Nun haben Feſtabend und Feſttage die allge⸗ 
meine Spannung wohl gelöſt und dem Erwarten 
eines ungewiſſen Glücks und Gutes zunächſt ein 
Ende gemacht. Aber nun geht wieder die neue Mühe 
und Aufregung des Zergllederns, Unterſuchens und 
Ergründens los, was das Empfangene eigentlich zu 
bedeuten habe und zu welchen Zwecken es in Wahr⸗ 
heit beſtimmt und gegeben ſei. 

Man kann kaum behaupten, daß die innere 
politiſche Kriſe, welche mit den Weihnachtswochen 
zuſammenftel, einen ſtörenden Einfluß auf die Feſt⸗ 
ſtimmung Berlins und ihre Aeußerungen geübt habe. 
Kein Weihnachtsbaum weniger hat am heiligen 
Abend gefunkelt und keiner hat es weniger hell ger 


des frommen franzöſiſchen Abbs von manchem unſerer 
deutſchen, ja Berliner Landsleute trotz ihrer Ver⸗ 
achtung für den Pamphletiſten getheilt würde; auch 
von ſolchen, welche ihren Verbindungen nach beſſer 
unterrichtet ſein könnten. War doch in der geſamm⸗ 
ten Kinderwelt während der letzten Wochen die Frage: 
was wird mir der Weihnachten bringen? kaum all- 
emeiner, als unter den Ausgewachſenen jeder geſell⸗ 
chaftlichen Schicht die: was wird Er in Varzin 
gebraut haben, und was wird Er nun thun? 

Und wie die Antwort auf jene kindliche Frage 
in der überwiegenden Zahl der Fälle eine gewiſſe 
Enttäuſchung, ſelten eine vollſtändige Erfüllung der 
gehegten Wünſche, Hoffnungen oder Vermuthungen 
u ſein pflegt, ſo hat auch der am erſten Tage der 

eſtwoche zur Ausführung gebrachte Entſchluß des 
uns Zurückgekehrten wohl die meiſten Vorausſagungen 
und Erwartungen beſchämt und widerlegt. 

Wenn nun „Europa“ auch anſcheinend diesmal 

nicht in die Lage kommen dürfte, feine Neujahrs⸗ 
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than, weil der große Kanzler nicht mehr dem Mir luſtiger Uaterhaltungsſtücke und origineller Puppen, 
niſterrath präſidiren mag und — die „geſunden]ſcheint der Weihnachtsmarkt diesmal der Gallerie 
Ochſen“ auch für die Zukunſt noch immer von Hrn. ſeiner altehrwürdigen Characterfiguren und kinv⸗ 
v. Selchow reſſortiren ſollen. Einige Tage lang lichen Dummheiten kein neues Stück hinzugefügt zu 
warf die drohende Warnung, welche die „Reſtric⸗ haben. Es geht ihm wie der Berliner Lokalpoſſe, 
tionen“ der Königlichen Bank der nicht eben zu feſt[ und wie nach David Strauß dem Chriflenthunr 
und ſicher begründeten jungen Berliner Geldherrlich⸗Iſelbſt: Die alten Götter ſind verbraucht und haben 
leit bedeuteten, einen trüben Schatten über die See⸗ ſich ausgelebt. Aber ähnlich wirkſame, „ziehende“ 
len der beſten Käufer und der Inhaber der theuer⸗ neue an ihre Stelle zu ſetzen, iſt weder den Markt, 
ſten Waarenlager. Aber bald genug haben jene die] künſtlern, noch den Poſſendichtern, noch — den 
Bangigkeit von der Nähe der letzten Dinge abge⸗ großen Autor des Lebens Jeſu bisher gelungen. 
ſchüttelt und „ſtolz, im eigenſten Entzücken“ ſieht In der neneſten Berliner Poſſe mit Couplet 
man fie wieder wie vordem vor des Glückes günſti⸗]geſang, dem gemeinſamen Kinde der Herren . 
gem Winde ſegeln. v. Moſer und L' Arronge, betitelt: „Der Regi⸗ 

Der „alte, gute, Weihnachtsmarkt“ auf bemiftrator auf Reifen“, welche zuerſt am 21. De⸗ 
Schloßplatz und in der Breitenſtraße, für welche die[cember und ſeitdem Abend für Abend das Wallner 
Anwohner dieſer feiner Schauplätze allerdings ganz] theater auf allen Plätzen füllte, bellagen ſich die Au⸗ 
andere Prädicate, als dies zweite anzuwenden ges toren in einem, dem hübſchen Fräulein Matſe der 
rechteſte Urſache haben, iſt bereits vom Pflaſter jener] Schauſpielerin und Poſthaltersnichte, in den Mund 
Stätten verſchwunden, von denen zwei Wochen lang gelegten Couplet, ehrlich und aufrichtig über dieſe 
fein tauſendſtimmiger, mißtöniger Lärm zur Ver⸗ mit jedem Tage ſchrecklicher anwachſende Verlegen 
zweiflung aller benachbarten Hausbewohner aufſtieg. heit. Wehmüthig wie die Anfangs ſtrophe der Slter 
In dem Kehricht und Müll, dieſen einzigen Spuren Griechenlands: „Da ihr noch die ſchöre Welt rer 
feines Daſeins und feiner Herrlichkeit, welche er giertet!“ klingt es durch dieſe Reime. Wir hatten 
zurädließ, ſieht man heute noch, wie emſige Schatz Napoleon, Eugenie, Lulu, hatten Mühler und Adel⸗ 
gräber, hoffnungsreiche Knaben von Berlin, mit den] heid, hatten die Lucca, den Magiſtrat und den Mann 
kängſt im Rinnſteinwühlen abgehärteten, Händen mit den drei Haaren. Heut find die einen uns für 
und mit der Spitzhacke des Lumpenſammlers nach immer genommen und eingeſargt, die andern aber 
etwa vergeſſenen und verlorenen Koftbarkeiten, ſeien ſo abgebraucht, daß man es kaum noch wagt, ſie aus 
es auch nur taube Nüſſe oder armſelige Fragmente der großen Schachtel der alten Sachen noch einmäl 
pfefferküchleriſcher Erzeugniſſe, forſchen. Sonſt oft fo hervor an's Lampenlicht zu zerren. Traurige Si 
probuctiv in der Erfindung neuer Spielſachen und kugtion allerdings für die zu jo vieler Bequemlichh 


zeder Diviſton beigegeben; im Ganzen alſo vier 
Armeen, zwölf Armeecorps, ſechsunddreißig Diviſio⸗ 
zen, zweiund ſiebenzig Brigaden und 144 Infanterie 
Regimenter. Bis fetzt hat Frankreich nur 134 Re⸗ 
gimenter, ſo daß alſo noch zehn neue Regimenter 
errichtet werden müſſen. Man wird ein algeriſches 
Tirailleur⸗Regiment und neun Infanterie⸗Regimenter 
bilden. Eilf Armeecorps werden in Frankreich und 
eines in Algerien Garniſon haben. Was die 
Territexial⸗Armee betrifft, jo hat man über deren 
Organiſation noch nichts abgemacht. Das „Sieele“ 
veröffentlicht einen Brief des Maires von Ponta- 
lier, Bonnet, an den Juſtizminiſter Dufaure. Der⸗ 
ſelbe legt energiſche Verwahrung gegen eine Stelle 
in der Rede des Juſtizminiſters ein, in welcher es 
beißt: „Die Regierung hat ein offenes Auge für die 
Maires.“ Bonnet faßt dies als eine Verdächti⸗ 
gung der unbeſoldeten Gemeidebeamten auf, welche 
lederzelt nach Kräften ihre Pflicht gethan haben, 
aber es ſich nicht verwehren laſſen würden, die voll⸗ 
ſtändig legale Petitionsbewegung für die Auf- 
löſung der Verſammlung zu unterſtützen. — Die 
Abreiſe Gambetta's nach Nizza erregt vielfach 
Mißtrauen, und die Verſicherung, es gelte nur einen 
jamilienbeſuch, findet ſehr geringen Glauben. Die 
Zetitionsbewegung wird eifrig fortgetrieben, während 
udererſeits die von der Nationalverſammlung an⸗ 
eordnete Bekanntmachung der Dufaure'ſchen Rede 
im Süden und Südoſten nur ſehr ſporadiſch ſtatt⸗ 
"gefunden hat. In Lyon und andern großen Städ⸗ 
ien des Süden z. B. kennt die Bevölkerung die 
zu Rede Dufaure's nur vom Hörenſagen. Es iſt da⸗ 
bu her kein Wunder, wenn man die Reiſe Gambetta's 
„nach jenen Gegenden im konſervativen Lager mit 
zͤchſt mißtrauiſchen =. verfolgt. 


Italien. 

Der Heilige Vater ſcheint es aufgegeben zu 
1 jedem Staate ſeinen Particularfluch zuzu⸗ 
enden; in ſeiner neueſten Allocution zieht er es vor, 
das ſummariſche Verfahren zu beobachten. So wird 
enn eine General⸗Verwünſchung ausgeſprochen, wie 

5 18 ſich am Jahresſchluſſe, wo die außenſtehenden 
ichpoſten regiſtrirt und ſummirt werden, am beſten 
sent. Außer der Anſprache an die Cardinäle finden 
wir in den clericalen römiſchen Blättern noch eine 

ltere Rede Pius IX., welche er am letzten Sonn⸗ 
ge an die „Glückliche Feiertage“ wünſchenden Be⸗ 
ien der verſchiedenen päpſtlichen Miniſterien hielt. 
kachdem da Se. Heiligkeit noch Verſchiedentliches 
der alle Elementar⸗Ereigniſſe, die der erzürnte Gott 
urch Feuer und Waſſer heuer über die Erde ge⸗ 
dacht, in larmoyantem Tone geſprochen, kam Redner 
nt einem urplötzlichen Sprunge auf Zeitungen zu 
eden und ſagte hier: Wir ſind der Geburk Jeſu 
Chriſti nahe, und Gott ſelbſt erinnerte durch den 
Mund eines feiner Propheten: „Coguovit bos 
possessorem suum et asinus praesepe Domini 
zul; filii Israel autem me non cognoverunt“. In 
freier, von Sr. Heiligkeit gegebener Ueberſetzung: 
„Sie kennen Gott nicht, dieſe Juden, welche ſo 
viele Obſeönitäten und Läſterungen in die Journale 
ſchreiben; dieſe Ochſen, welche ſich ſtark glauben, 
weil das Horn das Zeichen der Stärke iſt; aber 
es wird der Tag kommen, der Tag der Gerechtigkeit, 
zen welchem fie Gott für alle die vollbrachten Gott⸗ 

Aaleiten werden Rethenſchaft ablegen müſſen“. In 

Regel pflegt Se. Heiligkeit alle Journaliſten, 
ob Lud, ob Ehrift, für die Hoc. tcif ba. cakldren; 
diesmal erweiſt er den Söhnen Ifraels, die „in die 
Zeitung ſchreiben“, die beſondere Auszeichnung, fie 
mit Ochſe anzureden. ; 

— Der frühere König beider Steilien, Franz 
von Bourbon, hatte ſchon vor der Occupation Roms 
vom heiligen Stuhle die Zuſtimmung zum Verkaufe 
feiner fideicommiſſariſch vom heiligen Stuhle ab» 

hängigen Beſitzungen im Kirchenſtaate erhalten. 

Diete Güter beſtehen in der Villa von Caprarola, 
er Villa Madama, dem Palazzo Farneſe und einigen 

Häuferinfeln in Rom. Alle dieſe Liegenſchaften ſollen 

an eine Geſellſchaft von Capitaliſten abgetreten wer⸗ 
ven und die 1 ſind ihrem Abſchluſſe nahe. 


ußland. 

— Nachrichten aus Sebaſtopol zufolge ſchreitet 
die Neu⸗Erſtehung der Stadt mit ſchnellen Schritten 
vorwärts. Aus den Trümmern zerſtörter Gebäude 
geht man wie durch einen Zauber ſchönſte Häuſer 
ſich erheben. Der verfügbare Grund und Boden 
soirb zu enormen Preiſen verkauft. Ein Landſtück, 
velches früher 200 bis 300 Rubel koſtete, wird jetzt 
mit 1000 Rubel bezahlt. Die Einwohnerzahl, heißt 
es, hat ſich ſeit kurzer Zeit verdoppelt. 

Spanien. 

Madrid, 26. Decbr. Der von Zorilla den 

Cortes vorgelegte Geſetzentwurf wegen Aufhebung 

er Selaverei auf Portorico findet im Lande ver⸗ 
ſchledenartige Beurtheilung. „Tiempo“ und „Iberia“ 
ndigen Maßnahmen der gegneriſchen Parteien an, 
welche zunächſt auf dem Petitionswege gegen das 
Geſetz ankämpfen wollen. Die „Iberia“ meldet 
ſogar, daß eine derartige Petition die Unterſchrift 
ſaſt der geſammten Generalität trage. Auch die 
randezza des Landes ſoll einen ähnlichen Beſchluß 
Ve EEE ELTERN c 


erwöhnten: auch einmal die eigne Phantaſte an- 
pannen, die Wirklichkeit, das unedlich reiche, ſtoff⸗ 
Faltige, ausgiebige Menſchenleben fleißig beobachten 
nd Hhubiren zu müſſen, um aus feinem Schacht neue 
Schätze zu heben, jedem intereſſant, der ſie ſelbſt hebt. 
Ein, wenn auch vorläug noch ziemlich ſchwacher, 
zerſuch der Art iſt übrigens in der genannten neue⸗ 
en Poſſe gemacht worden. Die Figuren und Si⸗ 
gattonen weiſen doch einige von den bisher immer 
und immer wiederkehrenden abweichende Züge auf. 
2 eiber aber iſt auch hier keine . ernſtliche An⸗ 
rengung geſchehen, aus den glücklich entworfenen 
nien conſequente und lebensfähige Characterbilder 
zu geſtalten. So lange das Couplet in ſeiner bis⸗ 
zer feſtgehaltenen Form ſeine Herrſchaft in unſerer 
Poſſe behauptet, wird und muß das auch durchaus 
unmöglich bleiben. Gelacht wurde ſelbſtverſtänd⸗ 
lich darum nicht weniger; und leder kritiſche Grimm 
gegen die Gattung wie gegen dies einzelne Specimen 
derſelben hätte keinen Zuſchauer dagegen ſchützen 
können, der überwältigenden Kraft der Komik 
merbings in Erſcheinung, Darſtellung und 
jubelnd ſelbſt zu erliegen. 
Eine Feſtgabe wie dieſe hat allerdings immer 
aur mit den Ausſtellungen und Einwendungen unſe⸗ 
Kt . chen Gewiſſens ihren kleinen Kampf 
eſtehen. 
en andere Berliner Bühnen, die des Reſi⸗ 
den ze und die des Stadttheaters haben dagegen 
die Weihnachtszeit durch ein Paar Productionen 
naugurirt, gegen welche 
durch jahrelange 
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ede 


eſchäftigung mit dem 


=” 


ch, wie abgehärtet man 


(gefaßt haben. 
eine Frage, deren Löſung ebenſo von der Humanität 
wie durch die Intereſſen des Landes geboten ſei, zu 
einer Parteifrage gemacht werden könne. Mit der 
Abſchaffung der Sclaverei auf Portorico iſt in der 
That ſehr wenig gethan. Sie iſt eine verhältnißmäßig 
harmloſe Affaire. Erſtlich iſt die Ziffer der dort!⸗ 
gen Sclaven eben nur eine winzige, und zweitens 
ſind die dortigen Pflanzer in geringerem Grade Re⸗ 
präſentanten einer beſtimmten Kaſte, wie auf Cuba, 
wo jene ſchlimme Inſtitution eine vorwiegende iſt, 
und zwiſchen beiden Racen eine verhängnißvolle 
Schranke aufwirft. Hauptſache iſt die cubaniſche 
Selavenfrage. An dieſer aber will Zorilla nicht rüh⸗ 
ren, bis der Aufſtand niedergeworfen iſt, bis die 
Rebellen das Gewehr geſtreckt haben, da es — die 
Würde Spaniens nicht anders geſtatte. Das iſt ein 
Wort, das ſich ſehr übel ausnimmt im Munde eines 
ſogenannten radicalen Miniſterpräſidenten. 

Türkei. 

Ueber den Conflict in Albanien gehen der 

„N. fr. Pr.“ Mittheilungen zu, welche als Vor⸗ 
geſchichte deſſelben nicht ohne Intereſſe find. Die 
Arnauten waren der Pforte gegenüber ſtets zins 
pflichtig und kamen dieſer Obliegenheit ſonſt auch 
mit ziemlicher Regelmäßigkeit nach. Plötzlich ver⸗ 
weigerte die Ortſchaft Kroja im November d. J. 
die Steuern. Der Paſcha von Scutari ließ den 
Ditövorftand in Haft nehmen und begann durch 
einen Adlatus mit den Renitenten zu unterhandeln. 
Dieſe machten ſofort ihr ſogenanntes „Revolutions⸗ 
recht“ geltend und ſperrten den Abgeſandten in den 
Carcer des Dorfes. Vor etwa zehn Tagen nun er⸗ 
hielt der Paſcha aus der türkiſchen Hauptſtadt, wo 
man die Bezüge dieſer wiederholentlichen kleinen 
Localfeuer zu gewiſſen Rebellions⸗Centren kennt, 
telegraphiſche Ordre, die Revolte mit militäriſcher 
Macht niederzuwerfen. Mithin mußte ſchon damals 
mehr als Eine Ortſchaft an dem Widerſtande be⸗ 
theiligt ſein, ſonſt hätte man ſchwerlich nöthig ge⸗ 
funden, drei Bataillone Infanterie und eine Batterie 
in die aufrühreriſchen Bergdiſtricte zu entſenden. 
So viel bis jetzt verlautet, iſt es noch nicht zu einem 
Zuſammenſtoße gekommen. Inzwiſchen erzählt die 
Fama, daß das Wort „Unabhängigkeit“ ſeit einiger 
eit eine große Rolle in den albaneſiſchen Raths⸗ 
verſammlungen geſpielt und jetzt wieder in der ganzen 
Umgegend von Kroja, wo Alles zu den Waffen ge⸗ 
griffen, als Stichwort umgetragen wird. Dieſe 
Ausbreitung der Bewegung hat es denn auch dem 
Paſcha von Scutari räthlich erſcheinen laſſen, der 
Expedition Verſtärkungen nachzuſenden. — Man 
darf hiebei nicht die Agitationen der ſüdſlaviſchen 
Propaganda aus den Augen laſſen, welche ſchon feit 
Jahr und Tag durch Emiſſäre den Geiſt der Auf⸗ 
lehnung gegen die Herrſchaft der Pforte zu nähren 
und die Erinnerung an eine Periode der Unabhän⸗ 
gigkeit unter dem Fürſten Caſtrioti zu nähren fucht. 
Solche Ränke verfehlen bei einem in primitivem 
Culturzuſtande verharrenden Volke ſelten ihren Zweck. 
Bald iſt es Bulgarien, bald Bosnien, dieſes Mal 


wieder Albanien, wo von langer Hand dafür geſorgt fl 


wird, daß die Aſche im Glimmen bleibt, bereit für 
den ſpäter kommenden Zugwind aus Oſten. 


Amerika. 


NewYork, 14. Dechr. Der Umſtand, daß 


her Tod Greelev's fo ittelbar vor d som 
lung der ler erfolgte welche dayer ga 8 Seit 


hatten, ſich an die Urwähler um neue Aufträge zu 
wenden, hat natürlich die Frage angeregt, was denn 
eigentlich geſchehen ſoll, wenn der ſiegreiche Candidat 
plötzlich ſterbe. Die unheilvollen Folgen eines ſolchen 
Ereigniſſes liegen zu ſehr auf der Hand, um nicht 
vollauf gewürdigt zu werden und eine Abhülfe als 
dringend geboten erſcheinen zu laſſen. Die einfachſte 
Antwort auf die Frage wäre die, daß die complicirte 
und doch zu Nichts führende Wahlform aufgegeben, 
das Wahlcollegium als unnütz aufgehoben und dem 
Volke die Präſidentenwahl, die es factiſch ohne jede 
Frage ausübt, auch formell überlaſſen werde. Eine 
dahin gehende Abänderung der Verfaſſung ſoll denn 
auch demnächſt in Anregung gebracht werden. Noch 
eine zweite Aenderung, welche den Präſidenten be⸗ 
trifft, wird demnächſt in Erwägung gezogen werden. 
General Banks aus Maſſachuſetts hat einen Geſetzes⸗ 
vorſchlag dem Repräſentantenhauſe vorgelegt, nach 
welchem die Amtsdauer der Präfidenten auf ſechs 
Jahre verlängert, ſein Gehalt auf 50,000 Dollars 
erhöht werde, und der jedes malige Präſident für 
die folgende Periode nicht wählbar ſein ſoll. D 
Preſſe ſchenkt vorläufig der erſteren Frage ihre be⸗ 
ſondere Aufmerkſamkeit. 
In Cuba währt der Guerilla⸗Krieg fort. Nach 
den letzten Berichten haben die Inſurgenten einige 
Erfolge über die ſpaniſchen Truppen errungen. An 
Ausdauer und Lebensfähigkeit ſcheint es den dortigen 
„Rebellen“ nicht zu fehlen, und es wird der ſpani⸗ 
ſchen Regierung noch ungeheure Opfer an Menſchen⸗ 
leben und Geld koſten, bis ſie, wenn überhaupt jemals, 
die unbeſtrittene Herrſchaft über Cuba wieder erlan⸗ 
gen wird. 

Widrigſten und Schlimmſten dieſes Genre's 
bereits geworden ſein möge, doch jede Faſer 
eines geſundern, noch nicht gänzlich ruinirten, 
ſittlichen Gefühls mit Empörung ſträubt. Die 
erſtgenannte Bühne brachte A. Dumas’ „Prin- 
zeſſin Georges“, die zweite „Die Baronin“, 
jenes wenigſtens ein geiſtvoll angerichtetes, dieſes 
das gänzlich geiſtverlaſſene gräuliche Gemiſch aus 
allen giftigen moraliſchen Auswurfſtoffen einer bis 
auf den Grund corrumpirten Geſellſchaft. Aber dieſe 
Directionen kennen ihre Berliner ſo gut, wie jener 
hieſige Theateragent, welcher demüthig bei dem 
großen Dumas ſchon jetzt eine Gewährung des Ue⸗ 
berſetzungs⸗ und Aufführungsrechtes ſeines noch un⸗ 
gebornen neueſten Werkes „la femme de Claude“, 
mit Verheißung von 8000 Fres. Honorar, petitio⸗ 
nirte. Von dem künſtleriſch techniſchen Intereſſe an 
dem vorzüglichen dramatiſchen Geſchick, an der Klar⸗ 
heit der Anlage, der Kunſt der ſpannenden Verwicke⸗ 
lung und der Charakterzeichnung, wie wir ſie ſo 


— 


el⸗ oft an den franzöſiſchen Bühnenwerken mit einem 


gewiſſen Neide zu bewundern haben, iſt natürlich bei 
dem Publikum, das allabendlich vor jenen Theatern 
zum ein Billet ſich faſt die Hälſe bricht“, keine Rede. 
Die eigenthümliche Luſt, den ekelhafteſten Schmutz zu 
genießen, welcher und — weil er dem dabei ſo hoch⸗ 
fahrend verläſterten und ſo ſittenſtreng verdammten 
Seine⸗Babel entſtammt — nur die iſt es, welche die 
edlen Söhne und keuſchen Töchter und Frauen der 
Hauptſtadt des Reichs der deutſchen Tugend und 
Sitte in Schaaren immer wieder dahin treibt, wo 


ihnen dieſe würdige geiſtige und künſtleriſche Speiſe 


Spaniſche Blätter bedauern, daß Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Angekommen den 30. December, 10 Ubr Abends. 

Berlin, 30. Deebr. Die ilberale BAC-Gor- ' 
reſpondenz enthält das Programm der Partei. 
ſtellung ihrer Fraetion des Abgeordnetenhauſes 
zum Miniſterium. Die Regierungsmaßregel gegen 
die landräthlichen Abgeorpneten iſt rückgängig ge⸗ 
macht worden. Polizeipräſident Madai verwarnt 
die Journale vor dem Abdruck der päpſtlichen 
Allocution bei ſonſtiger Confiscation. Die Redae⸗ 
teure proteſtiren dagegen. 


Danzig, den 31. December. 


* In der geſtrigen Berfammlung der Vorſteher 
hieſiger Stiftungen und Wohlthätigkeits⸗ 
Anſtalten, welche zahlreich beſucht war, wurde der 
(bereits früher von uns mitgetheilte) Gibſone'ſche 
Statuten⸗Entwurf angenommen und eine Com⸗ 
miffion aus 5 Mitgliedern mit der Ausführung des 
Statuts beauftragt. 5 

Die Actionäre der Danziger Actien⸗ 
Bierbrauerei hielten geftern eine General⸗Ver⸗ 
ſammlung ab, in welcher, nachdem der Vorſitzende 
des Verwaltungsraths, Herr Guſtav Davidſohn, 
den Jahresbericht abgeſtattet und die Bilanz mit⸗ 
getheilt hatte, der bisherige Verwaltungsrath wieder⸗ 
gewählt wurde. (Ausführlicheres in der Abend- 
Nummer.) 


Vermiſchtes. 


*Der Kampf gegen die Canaliſation, 
welcher gegenwärtig in der Hauptſtadt des Reiches von 
den verſchiedenſten Seiten geführt wird, fit beſonders 
dadurch merkwürdig, daß man die allerverkehrteſten Be⸗ 
houptungen mit einer ganz erſtaunlichen Sicherheit in 
die Welt ſetzt. Je entſchiedener widerſinnige und durch 
die Erfahrung längſt widerlegte Dinge immer wieder 
von Neuem behauptet werden, um ſo größer iſt bei der 
großen Unkenntniß, die bei der Mehrzahl der Würger 
über dieſe Frage herricht, der Erfolg. Derſelbe Mann, 
der in einem durch und durch kloakenduftenden Haufe 
wohnt und der den widerlichen Geſtank von den bei 
ſeiner Thür vorbelfließenden Rinnſteinen ruhig und ge 
laſſen erduldet, wird ängſtlich und beſorgt um ſeine und 
ſeiner Kinder Geſundheit, wenn ihm die eifrigen Feinde 
des Canalifirungsprojectes erzählen, daß die Canäle 
niemals dicht ſein könnten, daß fie ſchädliche Gaſe in 
ſeine Wohnung entſenden, daß die Rieſelfelder die ganze 
Umgegend verpeſten werden und no mehr. Für 
diejenigen, die von der dringenden Nothwendigkeit einer 
ſchnellen und durchgreifenden Aenderung der gegen⸗ 
wärtigen ſchauderbaften Berliner Zustände überzeugt 
find, iſt es freilich eine ſehr ſchwere Aufgabe, immer 
wieder und wieder den hundertmal widerlegten, ver⸗ 
kehrten Behauptungen entgegen zu treten. Neuerdings 
enthält die „Nordd. Allg. Ztg.“ einen drei Spalten 
langen, an die Stadtverordneten Berlins teten 
Artikel (von Dr. Ewich in Köln), in welchem die 
Stadtverordneten aufs Feierlichſte und Einbringlichſte 
vor der führung der Kloakenmaſſen, durch 
Ichwemmkanäle gewarnt, dagegen das Liernur ſche 
Syſtem (Auspumpung der Kloakmaſſen durch ſta⸗ 
tionäre Maſchinen) empfohlen wird. Auch hier ſinds 
die alten Schreckgeſpenſter. „Der Peſthauch der Rieſel⸗ 
ächen“, „die Vergeudung der Dungſtoffe“, „die Ver⸗ 
peſtung“ des Bodens durch die undichten Canäle, — 
„die Danziger und Frankfurter Schwemmcanäle drai⸗ 
niren ſogar; wo Endosmoſe iſt auch Exosmoſe. Wer 
wagt es dies Naturgeſetz zu leugnen?“ — „Wehe dem 
Stadtraths⸗Geſchworenen, der dieſen Thatſachen gegen⸗ 
7 ſein Gewiſſen 8 Is ab ſpäter an u 

n oder ſeiner Familie, vom unerbitt⸗ 
n Safe 0 | wirb, Bandes intereſſant 
ft für uns durch Herrn Dr. Ewich zuerſt zu erfahren, 
daß hier in Danzig 


„aeitweilige 4 dich bon wem: 
mungen conftatiet find.“ — Sieben Achtel von ſolchem 


Pathos weniger und ſtatt deſſen eine einzige Reife nach 
England, das wäre beſſer. Vielleicht würde ſchon ein 
Ausflug nach Tanz einige Dienſte leiſten. 

— Auf der ener Weltausſtellung wird, um 
dem Publikum zur Prüfung der ausgeſtellten Verzeh⸗ 
rungs⸗Gegenſtände Gelegenheit zu bieten, eine ſogenannte 
Koſthalle errichtet. Dieſelbe ſſt in einzelne, zur Vers 
miethung an die Ausſteller beſtimmte Logen eingetheilt, 
in welchen Proben der ausgeſtellten Weine, Liqueure, 
ſowie ſolcher Speiſen, welche einer weiteren Zubereitung 
nicht bedürfen, als Conſerven, Backwaaren, Käſe u. ſ. w. 
gegen Entgelt verabreicht werden dürfen. Neben der 
Koſthalle werden auch eigentliche Reſtaurationen einge⸗ 
richtet. Die näheren Vorſchriften über die Zulaſſung 
dieſer Anſtalten ſind nunmehr von der General⸗Direction 
der Weltausſtellung erlaſſen und den deutſchen Landes: 
Commiſſionen mitgetheilt worden. 

— [Ein großer Diamant.] Wie aus dem Cap 
der guten 1 gemeldet wird, iſt daſelbſt ein 288 
Karat ſchwerer Diamant gefunden worden. 


— 


iſt hellgelb und die Form gut, obwohl in der Oberfläche! 
leichte Ritze bemerkt werden. Welchen Werth die Dia: |: 
mantenkenner dieſem Steine beilegen werden, bleibt ab⸗ 


zuwarten und hängt weſentlich von der Art, wie er ſich 
ſchleifen läßt, ab. 


wurde jedoch von einem venitianiſchen Juwelter auf 


279 Karat heruntergebracht und verlor 1852, ein Jahr 


nach der Londoner Weltausſtellung, nicht weniger als 
Br er fo daß er jetzt nur noch ein Gewicht von 
4 hat. 
inter minora sidera eine große Baiſſe verurſacht, wo⸗ 
RER ES DESEERIEENTSTIPN UT TZTENSELIITT ccc ( ( ( ( 
geboten wird. Unſere Gegner von 1870/71 könnten 
in Wahrheit auch mit ſiegreichen Waffen keine be⸗ 
ſchämendere Revanche an ihren damaligen Beſiegern 
erfechten, als ſie = von dieſen kampflos und ſo⸗ 
gar mit enthuſtaſtiſcher Unterwürfigkeit gegeben wird. 
Die Steigerung in dem allgemeinen Bedürfniß 

des Theaterbeſuchs, in der Schaubegierde der Maſſen 
iſt gegen frühere Jahre eine ganz unverhältniß⸗ 
mäßige. Es ſcheint der Grad 5 ſo gewachſenen 
Leidenſchaft, weniger als es jene eben erwähnten bei⸗ 
den Beiſpiele ſchließen ließen, von der Art (oder 
gar dem innern 5 des ihr Gebotenen abhängig 
zu ſeien. Der Verluſt der ſtärkſten Reize, deren 
ſich einſt unſere Oper rühmen konnte, hat, weit 
entfernt ihre Anziehungskraft zu mindern, nicht ver⸗ 
hindert, daß ihre Einnahmen ſeitdem im Vergleich 
zur vorlährigen entſprechenden Periode, um einen 
höchſt impoſanten Mehrbetrag gewachſen find. Und 
eben fo wenig ſcheint im Schauſpielhauſe die Infe⸗ 
riorität der Leiftungen, welche jedem Auge unver⸗ 
kennbar im höhern Kunſtdrama zu Tage tritt, den 
einmal in gleicher Stärke andrängenden Strom der 
Schauluſtigen ableiten zu können. War doch z. B. 
geſtern zur Vorſtellung eines Werkes von ſo geringer 
Nanni Wirkung, von uns ſo fern liegendem, 
wenig intereffirendem Stoff und Inhalt, und fo wenig 
Gutes verheißender Beſetzung der Rollen, wie Shake⸗ 
ſpear's Richard II., bald nach der Kaſſeneröffnung 
auch zum letzten Platze des Hauſes kein einziges 
Billet mehr zu erhalten. Und dieſelbe Erſcheinung 
wiederholt ſich im rieſigen Kunſtreitercireus von Renz 
und ähnlich in zwanzig Theatern und Coneertſälen 


Die Farbe S 


Sein Gewicht iſt bisher größer als] 
das irgend eines bekannten Diamanten. Denn der große | © 
tuſſiſche Diamant wiegt nur 193 und der Pitt Diamant | © 
nur 136 Karat. Der Kobsisnoor wog urſprünglich 800, |: 


Die Einfuhr der Diamanten vom Kap hat 3 


gegen die großen Diamonten nichts an Werth 8e 8 8. 
aben. ede 
Ernolſtein (Kreis Zabern), 19. Decbr. In g 


letzten Tagen hat ſich hier ein Roman abgeſpielt, der 
mit einer Mordthat begonnen hat und nun mit einer 
Mordthat endet, denn „alle Schuld rächt ſich auf Erden“. 
Am vorigen Sonntag, den 15. d., Abends, erhielt der 
Tagelöhner Heinr. Kuntz von hier, verheirathet und Vater 
dreier Kinder, auf dem Wege nach Steinburg zwei 
Schüſſe in den Unterleib. Er ſchleppte ſich noch bis in 
ſeine Wohnung und legte ſterbend vor dem Pfarrer, 
dem Polizei⸗Commiſſar und mehreren hieſigen Bürgern 
ein Geſtändniß über eine Mordthat ab, welche er faſt 
2 an dem gleichen Tage des vorigen Jahres an 
em Ackerer B. verübt hatte Damals wurde der Tod 
eigener Unvorſichtigkeit zur Laſt gelegt, bis jetzt endlich 
Licht in die Sache kommt. Er geſteht, die Schwieger⸗ 
mutter des Ermordeten, Wittwe S., habe ihn um 1 
Fr. dazu gedungen, und als er auch nachber beſtändig 
Geld von derſelben erpreßt habe, jet bielelbe endlich 
ſeines Drängens überdrüſſig geworden. Sie ze ihn 
an dem bewußten Sonntag nach Steinburg beſtellt, wo 
ſie ihm 600 Fr. zur Reiſe nach Amerika auszahlen 
wollte. Auf dem Wege dahin habe er die beiden Schüſſe 
erhalten. Auch glaube er die Mörder erkannt zu haben. 
In Folge dieſes Geſtändniſſes wurde die Wittwe S. 
und ein ihr verwandter Jäger A. verhaftet und nach 
Straßburg geführt. 


—.. — 8 

Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 

Berlin 30. December. Angekommen 4 Uhr 30 Min. 
Ars. v. 28 @rB.0.28 
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Wechſelertz Joub. /s 


Wolle. 

Berlin, 28. Decbr. (B.⸗ u. H.⸗Ztg.) Während 
der ſelt unſerem letzten Bericht verſtrichenen 14 1 2 
erfreute ſich das Geſchäft eines ununterbrochenen A 
zuged, indem mit Ausſchluß der Feſttage täglich Fabri⸗ 
anten als Käufer für größere oder kleinere Poſten thä⸗ 
tig waren. Auch in Kammwollen haben einmal wieder 
ein paar Umſätze ſtattgefunden, und zwar fanden ca. 
700 . Mecklenburger Wollen zu ca. 75 nach 
Sachſen, und ca. 1000 % meiſt hinterpommerſche Wol⸗ 
en zu 75—76 . nach dem Elſaß Abſaß fo daß im 
Ganzen reichlich ca. 3500 . aus dem Markt genom⸗ 
men ſein mögen. 

Zu klagen iſt ſeit längerer Zeit über eine gewiſſe 
Einſeltigkeit des Bedarfs, der hauptſächlich nnr die 
Qualitäten in Einſchuren Mitte 7Ver, mit einem mäßi⸗ 
gen Spielraum nach Oben oder Unten berührt 
rend feine Tuchwollen, geringe Land⸗ und auch Gerber 
wollen wenig beachtet ſind. 

Breslau, 27. Decbr. (B.- u. 5.⸗ tg.) Die 
Geſchäftsloſigkeit, welche die verflofienen acht Tage har 
racteriſirte, hat in letzter Woche in verſtärktem Grade 
fortgebauert und mit Ausnahme einiger Kleinigkeiten, 
welche in überſeeiſchen Kunſt⸗ und Rückenwäſchen ums 
gingen, haben nennenswerthe Umfäge überhaupt nicht 
ſtattgefunden. Dagegen bleiben die Preiſe gut behaup⸗ 
tet und erwartet man allgemein zum neuen Jahre eine 
Rößere Lebhaſtigkelt in den Umſätzen. 


ypotheken⸗Bericht. 

Berlin, W. Decbr. (Emil Salomon.) Das Bes 
ſchäft in Hypotheken und Grundbeſitz war auch in ver⸗ 
floſſener Woche von geringer Bedeutung. Wie gewöhn⸗ 
lich am Schluß des Quartals und Jahres befhräntten 
ich die Umſätze nur auf nothwendig gewordene Reali⸗ 
ſation. Geld — — ſich weniger knapp und blieben 
ſogar kleine Poſten zur erſten Stelle gefragt. Der 
Zins fuß erhielt ih auf 5% für „gute Gegenden, ent⸗ 
ferntere Gegenden blieben a 5% übrig. Zweite und 
fernere Eintragungen ſchwerer zu realiſtren und waren 
Obligationen über Pupillarität hinaus in faſt allen 
Stadtgegenden zu haben. Erſte Hypotheken auf Ritters 
güter gut zu laſſen. Kreisobligationen zu unveränderten 
Courſen gefragt. 


Meteoralogiſche Depeſche vom 30. Deebr. 
Haparanda 33% — 18 5 ſchwach heiter. 
elſingfors 335,9 + 2, W mäßig bedeckt. 
etersburg 336,4 — 1,2 SW 6 mäßig bedeckt. 
Stockholm. 336,3 + 3,3 SW ſcchwach bedeckt. 
Moskau.. 33,2 — 5, W lebhaft bedeckt. 
Memel... 39,1 — 24 S0 ſcchwach trübe. 
burg. 337.3 + 2.2 S mäßig bewölkt. 

Königsberg 438, — 2, S0 ſſchwach wolkig. 
danzig... 38,6— 2,3 8 fflau ziemlich heiter. 

uthus. .. 336,8 — 0,4 SW U ſſchwach bewölkt. 
Stettin. 339, — 1215 mäßig beiter. 
Helder... 337,8 ＋ 1,0 = ſ. ſchw.“ — 
Berlin . 338.1 13 245 mäßig ganz bedeckt. 
Brüfiel.. . 337,7 ＋ 7.1 5SW 8ſchwach wenig bewölkt. 
Koln 337,1 BE 1.70 mäßig bedeckt. 
Wiesbaden 35,8 100 ſchwach bedeckt, Nebel. 

3330+ 056 


ſchwachſſtarker Nebel. 
— ffehlt. 


gleichzeitig. Herr Paſtor Quiſtorp von Ducherow, 
der neulich hier im Saale des evangeliſchen Vereins 
ſo beweglich dieſer Stadt der Heiden und Juden 
ihr Sünde nregiſter vorgehalten und ihr des Him⸗ 
mels Pech und Schwefel in gewiſſe Ausſicht geſtellt 
hat, bleibt bei ſolchen die ganze Bevölkerung beherr⸗ 
ſchenden Stimmungen und Neigungen vorläufig die 
Stimme eines Predigers in der Wüſte. 

Damit es aber nicht genug ſei an den Stätten 
weltlicher und leichtfertiger Luſt, welche des Abends 
bei ſtrahlendem Gaslicht zu deren vollem Genuß 
einladen und verlocken, ſo hat uns die Feſtwoche ein 
leichtes, klares, ſchönes gu etter geſendet, welches 
bereits die künſtlichen Waſſerläufe im zoologiſchen 
Garten und die älteren um die Rauſſeauinſel im 
Thiergarten zu feſten glatten Schlittſchuh bahnen ver⸗ 
wandelte. So müſſen für einen ſtattlichen Theil unfrer 
männlichen und weiblichen Jugend und der Herren im 
mittleren rüſtigen Lebensalter auch noch manche 
Stunden des Tages die dem Vergnügen gewidmeten 
vermehren helfen. Es geht fröhlich dort her auf den 
vielgewundenen kleinen Seen und Canälen zwiſchen, 
den von des Dr. Bodinus prächtigen wilden Zög⸗ 
lingen bewohnten, Ufern. Der zarte Pantherſpröß⸗ 
ling, welchen ſeine gefleckte Mutter hier ganz vor 
Kurzem ins irdiſche Jammerthal geſetzt hat, genießt 
von ſeinem erſten Lager aus ein Schauſpiel, von dem 
keinem ſeiner Vorfahren ſchwerlich an ihrer Wiege 
im Dſchungel⸗ und Wüſtenland etwas geſungen oder 
gebrüllt worden fein dürfte. L. P. 
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Z iſſion auf Lieferung von Dienſtbekleidung 


| - Abon ts an, N 1% ET 7 i 
e Ve ia e de dene en dee n ene e ee, d Sin Gonditorgehilfe 15 
ellungen vie Auflage trotz ihrer bedeutenden findet dauernde Con dition be * 

biefieitige Firmenreglſter eingetragen, Hope ſchnell erſchöpſen wird. meiſter, Schwetz a W. 


„ 46 Otto 
ſämmtlich in Culm, erloſchen ſind. 


giſtratur einzuſehenden Tuxe ſoll 


a FW 8 © une * 1 in mc 3 2 BERN... — 
eka tema ag. Bekanntmachung. Fuübr pläne „ 6 
* de ee Iba in | _Bufolge Berfün.mg von beute : > - af Cartonpapter (Tajhenformat) at br N . N de i 
e bei der heriengefellihaft in delsniederlaſfung des Kaufmanns Hern... Aenderungen vom 1. Novbr. d. J. zu babe Zum Juh et! En Zn 


Seeliger zu Baalau ebendaſelbſt unter der 


Firma: 
Herrmann Seeliger 
in das diesſeitige Firmen⸗Regiſter unter No. 
209 eingetragen. 
Marienburg, 22. December 1872. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (1015) 


Die Stelle eines 4. Lehrers an der hiefigen 
Elementarſchuſe, mit welcher ein Jahres⸗ 
einkommen von 285 K verbunden, iſt va⸗ 
cant, und ſoll ſofort wieder beſetzt werden. 


1 9x in ber Exped. dieſer Zeitung. Wie am Schluſſe der letztvergangenen Jabre fühle ich mich auch diesmal der 
anlaßt, dem inſertrenden Publilum für das mir in jo vollem Maaße zus wen dete 


21. Hintergafie 21. 85 5 

Einem ce Publiiem wie meinen] Verirauen und Wohlwollen meinen Dank öffentlich auszusprechen. Hierbei e es 

werthen Kunden bringe ich biemit zu den be⸗] mir geſtattet die im verfloſſenen Jahre ſtattgehabte Entwickelung meines Inſtituts 
in einen kurzen Rückblick zuſammenzufaſſen. 

nduftrie, welcher naturaemäß © 


ma: = 8 

Danziger en 
olzender Vermerk eingetragen worden: 

5 Durch Weſchluß des Aufſichtsraths 

vom 20. December 1872 iſt Carl 

Johann RNoſochackl zu Kleinhammer 

Langfuhr zum Director der Geſell⸗ 
ſchaft beſtellt worden. 

Danzig, den 24. December 1872. 
fönigl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 
Collegium. 

f v. Groddeck. (1064) 


DVDekonnimachung 


Die vom 1. April k. J. ab eintreten de 
der für die Poſtunterbeamten des 
order 


} 


vorſtehenden Bällen und Feitlichteiten meine 
vorzügliche Handſchuh⸗Waſch⸗Auſtalt Der lebhafte Aufſchwung des Handels und der? { 

in Erinnerung. Es werden dielelben geruch] auf das Inſeratenweſen einen ungemein günſt gen Einfluß ausübte, hat mein Unters 
los und auf Verlangen in 2—3 Stunden ges |} nehmen einer über Erwarten großen Ausdehnung entgegengeführt. 5 
waſchen. Auch werden daſelbſt Herrentücher In Verfolgung meines Programms einer ſtetigen (dem Bedürfnſſſe ange: 
und Shawls ſchnell und ſauber gewaschen, paßten) Verbreitung meines Jaſtituts über alle Hauptplätze des Verkehrs babe ich #3 
die weißen blendend zart, die bunten wie auch in dieſem Jahre neben meinen bereits beſtehenden Etabliſſements in 
Ä neu wieder hergeſtellt. Berlin, — Breslau, — Frankfurt a. M., — Halle a. S., — Hamburg, — Leipig, 
Qualificitte Bewerber wollen ihre Geſuche, Hochachtun ge voll — Münden, — Nürnberg. — Prag, — Straßburg, — Stuttgart, — Wien una 
unter Beifügung der bezüglichen Zeugnſſſe, C. Marx Wittwe. Zurich — noch weitere Zweig Niederlaſſungen in Dortmund und Dres: 
franco bis zum 15. Januar fut, mit dem FL. 5 re den begründet, denen ſich mit dem Beginne des neuen Jahres als 

Hilfe bei Huſten und; 


Bemerken, wann der Dienſtantritt beſtimmt r wur — f 
Mangel an Appetit. f 


8 
6 


{ en Ober⸗Poſt-Directions⸗Bezirks er: 
en Dienſtbekleidungsgegenſtände, aus 


ſtattfinden kann, bei uns elnreichen. 8 3 0 
illau, 21. December 1872. = eine ſelbſtſtändige Filiale in Cöl anſchließt. Außerdem befinden ſich in aher 


2 


BEN 


Möge, Beinkleid, Dienſtrock und Paletot be 5 5 

tehend, ſoll im Wege der Submiſſion aus: Der Maaiſtrat. An den Kgl. Hoflieferanten Hrn. Wr bedeutenden Städten General⸗Agenturen meines Geſchäfts, deren Anzahl bereich 
egeben werden. 5 55 Johann Hoff in Berlin 5 Hundert überſteigt und raſch zunimmt. Es erwachſen hieraus meinen C iente 

Die Lief erungsbedingungen find im Bureau Auction. 5 8 5 5 einerſeits vermehrte Bequemlichkeit, an ererſeits in ausgedehntem Maaße alle die 

a Ihre Sendung Malz Chocolade hat] Vortheile, welche die concentrirtere Thätigkeit von Zweig⸗Geſchäften mit ſich bringt. 


er Ober⸗Poſt⸗Direktion innerhalb der Dienſt⸗ 
unden einzufeben, wobei die Submittenten 
uch nähere Mittheilung über die Zahl der 
m der Lieferung theilnebmenden Unter: 
eamten und der zum 1. April k. J. zu lies 
enden Gegenstände erhalten werden. Auf 
Zerlangen können die Submiſſionsbedingun⸗ 
en auch überſandt werden. 

Geeignete Bewerber wollen ihre etwaigen 
5 8 verſiegelt unter der Aufichrift „Sub: 


— 


Auf der Baſis meiner intimen Beztedungen zu ſämmtlichen Zeitungen 
Deutſchlands (als deren officieller Agent) gelang es mir mein Verkälmiß zu den W 
hervor ragendſten Organen der Preſſe im Intereſſe des Publikums contractlich 
feſter zu geſtalten und in jedem Fache Blätter von beſonderer Bedeutung 
und erprobter Wirkſamkeit zu gewinnen. — So gelang es mir, fucceifive von 

＋ Blättern das ausſchließliche Recht der Annoncen⸗Annahme übertragen 
zu erhalten: 2 x 
Berlin, Deutſcher Reichs⸗ und KHöninlich Preußiſcher Staats: F 
Anzeiger, — Berlin, Saling's Börſenblatt, — Berlin, Klad⸗ 
deradatſch. — München, Fliegende Blätter, — Wien, Figaro, 
— Berlin, Deutſche Landeszeitung, — Berlin, Allgemeine 
deutſche Polytechniſche Zeitung, — Neue Mühlhanſer Zeitung, 
— Breslau, Der Feierabend des Landwirthes, — Weünchen, 
Zeitſchrift des landwirthſchaftlichen Vereins in Bayern, — © 
85 Zürich, Schweizer Handelzeitung, — Prag, Handelsblatt — 
und bleibe ich dauernd bemüht, dieſen Kreis durch Anknüpfung mit erwähnten 5 
Blättern zu erweitern, wie ich überbaupt fortfahre, den Intereſſen der geehrten 
Inſerenten meine ganze Kraft zu widmen und dadurch das wir in erfreulichem 
Maaße gewordene Vertrauen zu bewahren. ; 


= fehr gute Wirkung auf meinen 
Hutten hervorgebracht; ſenden Sie mir 5 
deshalb wieder Malz⸗Chocolade, Malz⸗ 
Bonbons ꝛc. M. Waldvogel in 
Bodenbach. & 
8 Verkaufsſtelle bei Albert Nen⸗ 
A mann, Danzia, Langenmarkt 3 u. 38, 
und Otto Saerger in Dirſchau, 
J. Stelter in Pr. Stargardt. & 


Neue Feuer⸗Anzünder 
144 Stüc, 10 , 3 Groß, 72 Stud, 6% 8 


Bredan. 
A llen Landwirthen der Provinz Weſtpreu⸗ 
ßen werden hiermit folgende landwirth⸗ 
ſchaftliche Blätter zum Abonnement dei dem 
nächſtgelegenen Poſtamt empfohlen, 
ür den größeren Grundbeſitz: 


f 
Land: und Forſtwirthſchaftliche 
eilung 
für d. norböſtl. Deutſchland. Red D:konomte: 


F 
3 wachst die Te der Ofteten in unentbehrlich für jede Haushaltung, 1 Groß 
erfolgen Dieſelben werden wie Kienſpahn zum Feu“ 
anmachen gebraucht, find aber, bei gan; u 
gefährlicher Handhabung, ſo bedeutend 
Brenndauer und ſtarker Flamme, daß 
Torf, Kohlen, ohne Zuthat von Holz v 


etwa erſchlenenen Submittenten 


wird. 
erfolgter Wahl des Lieferanten wird 
git demſelben ein beſonderer Contract abge⸗ 
loſſen werden. 
Danzig, den 27. December 1877. 


. ath Haus urg, Königsberg i/Pr. Preis bei] ſelbſt naſſes Hol ſofort in Brand fe 8 - f : 4 1 5 

er Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektor. = 3 0 „ ſelbſt naſſes Hos ıc. ſofor rand ſez In dem Berichte über den Umfang meiner Thätigkeit dürfte, wiewohl nur 

A N "Se gg m 1 re Ka Alleiniger Verkauf für Oft und We zum Tbeil hierher geböria, eine beſondere Erwähnung des von mir gegründeten 0 
und in meinem Verlage erfcheinenden 


2) Für den bäuerlichen Grund beſitz: 


Landwirthſchaftliche Dorfzeitung 
für die öſtl. Provinzen. Herausgeber Del: 
Rath Haus burg, Königsberg i/ Pr, Preis bei 
allen Poſtämtern 10 % halbjährlich Er⸗ 
ſcheint jeden Donnerſtag. 

Tendenz beider Fachblätter: Förderung 
des Fortſchritts in der Bodencultur, der 
Thierzucht, Erböhung der wirthſchaftlichen 
Reinerträge, Bekanntwerden der Forſchungen 
auf dem Gebiete der landw. Hilfswiſſenſchaf⸗ 
ten und Gewerbe, Volkswirthſchaft. — Wochen⸗ 
berichte un) Marktpreiſe. 

Für 14 L vierteljährlich bringt der Land⸗ 
briefträger die Zeitung ins Haus. 


. das Jahr 1873 werden die auf die 
Führung der Handelsregiſter ſich bezie⸗ 
denden Geſchäſte durch den Kreisrichter Mack 
nter Zuziehung des Kreisgerichts⸗Aſſiſtenten 
Wichert bearbeitet und die auf dieſelben ſich 
beziehenden Bekanntmachungen durch den 
Staatsanzeiger, die N Zeitung und 
die Berliner Börjen: Zeitung veröffentlicht 


werden. 
Konig, den 17. December 1872. 
Koͤnigl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 
Proclama. 

Der Arbeiter Wilhelm Friedrich 
beck, geboren am 29. October 1831 zu 
ldenberg i. d. Neumark und SR da⸗ 
850 — bat im Frühjahr 1861 ſei 
ohnort verlaſſen, um in Dirſchau Arbeit 
zu ſuchen und hat ſeit gen Zeit keine Nach⸗ 
richt von ſich an ſeine Angehörigen gelangen 


am Platze fein, welches ſich in dem einen Jahre feines Beſtebens zu einem der ges W 
Comtole: Hundegaſſe 533 leſenſten Blätter emporgeſchwungen bat und gegenwärtig einen Abonnentenkreis von 
ipeolalarat e. Aeyer in Berit: nahe 10,000 zählt. Der Inſeraten⸗Theil deſſelben bat ſich in Folge deſſen als 
het Syphilis, Keschlechte- u. 1 Außerft wirkſames Publications nittel bewährt. — Im Zuſammenhange hiermit er⸗ 
Manthram Reiten in der kürzest: folgte die Errichtung einer eigenen 8 5 
N Buchdruckerei 5 5 
mit Doppel⸗Schnellpreſſen und Dampfbetrieb, die ſich in ihrer jetzigen Ausdehnung 
und nach ihren Leiſtungen bereits bedeutenderen Etabliſſements an die Seite jtellen # 
darf, auch ift die Annehmlichkeit eines ſolchen eigenen Inſtituts für die Zwecke einer 
5 Annoncen⸗Expedition aus naheliegenden Gründen nicht zu unterſchätzen. 1 
25 Obne ſpeciell auf die mannigfachen Vorthelle einzugeben, welche die geſchäft⸗ 
liche Einrichtung meines Juſtituts darbletet, hebe ich nur im Allgemeinen bervor. 
daß in Folge meines notoriſch größtes Umſatzes mit den Zeitungen, bei denſelben F% 
die ausgedehnteſten Vergaänſtigungen genieße, und hierdurch in der Lage bin, dem [Sf 
inſerirenden Publikum die billigſten Preiſe zu ſtellen; ferner, daß die gewonnene 


Frist und gerantirt zldst in den ner“ 
näckigsten Fällen für gründlich. 
Heilung, Sprochetnde: Leipziger 
strange BR von . 1 u. 4—7 Uhr Aus. 
värtige breliafiich 


Stats Feuſterglas, bideDachfcheiben 
’ Glasdachpfannen , Schauſenſter⸗ 
Gläſer, 8 Glas, Goldleiſten, 
eg el . a ee empfiehlt 
390 3 ke . Bes Praxis mir ein ficheres Urtheil über bie 


Fir Wurſtmacher wirkſamſte Art zu inſeriren 


Depot von Schafsdärmen von großer x 3 i 
verſchafft bat, mit welchem ich meinen Clienten ſtets zu dienen bereit bin. 5 
Qualität, 10 Kopeken per Stück, frei bis an Ich empfehle hiernach mein Inſtitut dem inſertrenden Publikum auf's Neue 


| % | 
9 0 
laſſen. Seine Todeserklärung iſt beantragt. die Grenze. Bei E. Weidle, Newsky 


Der Wilhelm Friedri } { Als die unbeſtritten bikligſte Zeitung 4 f ; 10 zur geneigten Benutzung und werde mich bemühen, demſelben den bewährten Weg 
alle ae 2 ge deen Europa's und als böchſt nützlich und unter er F . der Annonce immer mehr zu ebnen. 
Nachlaß zu haben a werden hierdurch] baltend kann der „Berliner Kapitaliſt, Hu einem größeren induſtrlellen Unter: | Berlin, Neujahr 1873. 
Rudolf Mosse, 
ofſicieller Agent ſämmtlicher Zeitungen. 


preußen bei 1 
Otto Hommel. | „Berliner Tageblatt“ 


aufgefordert, ſich ſofort, ſpäteſtens aber in den.] Verleoſungsblatt u. Börſenzeitung“, al 
JJ 
an ordentlicher Gerichtsſtelle unterzeichneten „ einen completen er 
Gerichts vor dem Herrn Kreis- Gerichts Path täglichen C urszettel, alle Ziehungsliſten 5 — 58 unter 857 durch die Exp. dieſer( 5 
I FD ine Volontairſtelle in der Gegend von 
alle Börſennachrichten, vermiſchte Plaude⸗ F Danzig oder Dirſchau wird geſucht 

klärt werden wird und alle unbekannten] reien ꝛc., erthellt feinen Abonnenien koſten⸗ Gef Offerte 0 cb e der n | 
rätendenten mit ihren Ansprüchen auf feinen | freien ſchriſtlſchen Rath in Kapitaldangelegen: | ding erten = 115 210. 978 in der 
eiten und koſtet für das ganze Quartal nur . diese Zelt en er en. 3 

0 Sülbergroſchen. Jede Poſtanſtalt nimmt Exp. dieſer Zeitung erbeten, 


Glaßbrenner 


Derliner Montags-Zeikung 


gebört zu ben beliebteften und geachteſten Zeitungen Berlins. Ihre Originalität: 
ihre tüchtige Geſinnung, ihre geiſtige Friſche und ihr ächter deuiſcher Humor find 
allgemein anerkannt. 

Sie enthält: 

die Sonntags eintreffenden telegraph. Depeſchen und politiſchen Nach⸗ 
richten; die neueſten Mittheilungen aus den Hof⸗ und Regierungs⸗Kreiſen, aus den 
Kammern, dem Leben und Treiben Berlins, = 
5 fie ift die einzige Zeitung Berlins, welche dleſe Nachrichten den 54° 
auswärtigen Abonnenten ſchon Montags früh bringt, ; 
E — Novellen und zeitgemäße bumoriſtiſche Artikel bewährter Schriftſteller: 5 
ðvnikante Kunſt⸗ und Theater⸗Berichte, Börſe vom Sonntag, Kleine Zeitung (intereſ-“ 
% ſante Notizen von Nah und Fern), Komiſche Anzeigen, Erlaſſe ꝛc. 2c. 5 
Als apartes Feuilleton bringt ſie in jeder Nummer den berühmten humoriſtiſch⸗ 


witzigen Beitipiegel: 8 4 
* „Die Wahrheit“, 


— redigirt von Dr, Münchhauſen; Auflage 250,000 Ex. 
eg: (2 Er die 5 geſpaltene Zeile) find von großer Wirkſamkeit, 
da die Zeitung in allen öffentlichen Lokalen die ganze Woche über geleſen wird. 


du 49 its Kalle C 
o. ulſtus Kallenbach zu Culm . 
100 C. Mairſohn, 91 ; Erſcheint wöchentlich dreimal, Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend. 


Die in meinem Verlage erſcheinende 


Nogat⸗Zeitung 


erfcheint vom 1. Jauuar mit dem Zuſatz: 
Anzeiger für Stuhm, Neuteich, Chriſtburg, Tiegenhof, 
wöchentlich dreimal zum Preiſe von 15 9, durch die Poſt bezogen 183 . 


itner, ; 
30 5 Is Bofe berg 
ulius Roſen 
55 F. R. Hoehne, 
57 Carl Gehrmann, 
93 G. A. Rohrbeck, 
97 Ignacy Danielewski, 
106 Eduard Gabriel, 
= C. Schmarſe Nachfolger, 
115 Szamatolski & Mairſohn, 
118 J. B. Chotomski, 
131 R Hübner, 
146 Auguſt Guſe vormals Carl 
itner, 
„1358 A. Bulinski, 
Kuſchy, 


Die Nogat⸗Zeitung, das einzige politſſche Organ Marienburgs, 
wird alle politiſchen Nachrichten und Beſprechungen derſelben vom gemäßigten 
Standpunkt aus, die beiden Kreiſe Stuhm und Marlenburg anlangende Ab⸗ 
handlungen, aus den betreffenden Städten lokale Artikel, Origigaleorreſpon⸗ 
denzen aus der ganzen Provinz, beſonders aus Stuhm, Neuteich, Chriſtburg 


und Tiegenbof, und ein ſorgfältig gewähltes, vortrefflich ausgeſtattetes 
Feuilleton bringen. 
Wir laden hiermit ergebenſt zu recht zahlreichem Abonnement ein. 
Marienburg, im December 1 


Die Expedition der Nogat⸗Zeitung. 


Feuilleton der Beilagen bringt im nächſten Quartal u. a. 


Ougindl,Beitägen: 7 
„Gräfin Helene“, 


Novelle von 


Friedrich Bodenstedt 
„Geflügelte Worte aus dem Leben“, 


„ „ „„ „ „„ „ „ „„ „„ e ee e 


Beſtellungen nehmen alle Poſt⸗Anſtalten an. x 


ee a webunjacgg Inv us uaswmumgragoagk 


EEE 


Inſerate finden gerade in geeigne'en Kreiſen weiteſte Verbreitung. 


— 


Culm, den 21. December 1879. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. 
Freiwilliger Verkauf 


2 i . g 1 5 Grinnerungen von 
A FOREN Si: Karl Gutzko w. 5 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Neuſtadt 42 f t rl 
si ; i 
, Dromberger Zeitung. ge 
„December ur i ‘ 91 
Das den Tischlermelſter Carl Kolbe ſchen * erliner Montags ⸗Zeitun 
Erben geödrige Grundſtüg Hasper 17737 — da biefelbe ſchon Sonntag⸗Abend 5 5 Poſten 9 5 wird — 


b othefenbuches daſelbſt ! 1 ER Täglich erſcheinend in großem Zeitungs⸗Folio⸗Format. er Montag früh, it ihres Erſchei li 
ken des e gan a Gelefeufte Nene, der Provinzen Poſen und Weſtpreußen. 4 : e SOSE Eee 
ar 


nu P ˙rw. N ER Pen 


r. Quartal 1 Thlr. 20 Sgr. 


chätzt auf 9107 g zufolge der nebit Hypo. 
! in ber Me. x Beſtellungen bei allen Poſtanſtalten des norddeutſchen Bundes. 


kenſchein und Bedingungen 
am 10. Februar 1873, Allen Herren 

e b 

n unſerm Gerichtstagslocale zu 

baftirt werden. ea = 8 N 5 ERS Ki 


>! 
sowie Gesellschaften, Vereinen, Instituten, welche Bekannt- 
machungen in öffentliche Blätter erlassen, empfehle ich mein 


Annoncen-Expedition 


* . — welche wegen einer aus dem 


Hypolhekenbuche nicht erſichtlichen Realfor⸗ & Sa 5 er = 50 e N 
'» Dic gunſtſteinfabrik Ec 
e , ... una genen dieseiben, vi bs äizectem 
er ſchen. ung UND GREEN N — 7 11 ehr. 
find ſofort 3 Polizei⸗Sergeantenſtellen mit % 5 N. Altſt. Graben 710, 5 N W V Bei grösseren Aufträgen entsprechenden Rabatt, je nach Wahl 


einem Jahres⸗Gehalte von 275 . zu be⸗ 


en. 

Civil⸗Verſorgungsberechtigte, welche im 

Militate die — eines Sergeanten bes 

Heidet haben, wollen ſich unter Einreichung 

m. Seugnifie bei er melden. 
tom ber R . 

0 8, ecember den auf Beſtellung angefertigt. 


Der Magiſtrat. = 2 — A 


r PEDRTN LIT NEI|IA der Zeitungen 
len Dimenlionen, Brunnen e 3 „ auf Gesuche und Offerten jeder 
/ De = . RR SAH NN ER), H. Albrecht, 
weinetröge, ſowie Vaſen — sh l 5 des Central- BS - 
und Garten, Figuren. Nicht En, > * gentur des Cen BERLIN, Handelsblattes, 
vorhandene Gegenſtände wer: ao I 74. Friedrichstrasse 74, an der Jägerstrassenerke, 


die Dirkhanı. 


4 


et bestimmten Platzes ſtatt. Außer dem 


körgengottesdtenſt um 8 Uhr iſt 3% Uhr 


Nachmittags Gottesdienſt und Predigt in der 


Syragoge. Auswärtige, 
N glieder bier auf dem Friedhofe riben, werden 
| zu dieſer Feier hierdurch eingeladen. 
Der Vorſtand. 
Philipſobhn. Lichtenſtein. Lewy, 


2 


A Musikalien-Leit-Institut N 


F. A. Weber, 


Buch-, Kunſt u. Muſikalien- © 
Handlung, 
Langgaſſe No. 78. 


eg 


Abonnements auf das mit dem 1. Januar 
1873 beginnende neue Quartal von: 
Illnſtr. Zeitung, Ueber Land und 
Meer, Klädderadatſch, Gartenlaube, 
Fliegende Blätter, Wespen, Ulk, 


( a 
Rassen BSrmeindel 
Don gerſiag, den 2. Januar 1873, Vor⸗ 
mittags 9 Übe, findet die feierliche Schließung 
g des alten und die Weihe des zum neuen 
ee 

] 


deren Familien. 


haben die zum 15. 


„ 


Mühlſteine. 
Die Fabrik fran zöſiſcher 
| Mühlſteine 


Albert Schaeckel 


in Neuſtadt bei Magdeburg 
empfiehlt ihre franzöſiſchen Mühlſteine in 
feinſter Qualität zu ſollden Preiſen, hält 
Lager von allen Sorten deutſcher Nühlſteine, 
Graupenſteine, engliſchen u deutſchen Schleif⸗ 
ſteinen ſeidener Müllergaze, Katzenſteinen zu 
Well⸗ und Zapfenlagern, engliſche Gußfahl⸗ 


ieken ꝛc. ꝛc. 
Alle Chemicalien für 


Nenjahrs-Karten 


empfiehlt in großer Auswahl 


J. A. Preuss junior, 


121. Heiligegeiſtgaſſe 121. 
ſchräge gegenüber der Ziegengaſſe. 


Danziger 
„Maſchinenbau⸗Actien⸗Geſellſchaſt. 


Die Inhaber nachfolgender Interimsſcheine unſerer Geſellſchaft: No. 113 bis 142, 
250 bis 251, 331 bis 340, 352 dis 360, 548 bis 557, 562 bis 563, 2581 bis 2594, 
November cr. ausgeſchriebene Einzahlung von 60 pCt. nicht geleiſtet. 
Nach $ 5 des Geſellſchaſts⸗Statuts gehen die ſäumigen Actionaire ihrer Rechte aus der 
Actienzeichnung und der g. leiſteſen Theilzahlungen zu Gunſten der Geſellſchaft verlustig, 
und iſt der Auſſichtsrath befugt, die betreffenden Interimsſcheine für mortificirt zu erklären 
und durch andere für die Geſellſchaft zu verwerthende zu erſetzen. 

Wir beabſichtigen jedoch der nächſten General⸗Verſammlung vorzuſchlagen, daß ſie 
von dieſen Beſtimmungen zu Gunſten derjenigen Actionaire Abſtand nehme, welche die 
rückſtändige Einzahlung mit Verzug zinſen à 6 pCt. vom 15. November bis zum 15. Januar 
1873 bei unſerer Geſellſchaftskaſſe in Danzig, Weidengaſſe 35 leiſten. 

Ueber die Einzahlung kann vorläufig, bis nach dem genehmigenden Beſchluſſe der 
General-Verſammlung, nicht auf den Interimsſcheinen quittirt werden, ſondern es werden 
die Gelder bis auf Weiteres in Aſſervation genommen. 


find in größter Neinbeit ſtets vorräthig in 
der Elephanten⸗Apotheke, Breitgaſſe 15. 


Dauſchienen, 


4˙% und 5 Zoll, 6—18 
Fuß lang, halte auf Lager 
und offerire à 4% Thaler 


in 
| & ſchaften activ geweſen, darauf g 


hotographie, 


Landwirth, der mehrere im 


Academien beſucht, darch Todesfall gen. 
iſt, feine eigene Beſitzung zu verkaufen,, 
eine feinen Verhältniſſen angemeſſene fein): 
fäsdige Stellung. (Cauitonsfähig) 

Adreſſen sub a. b. e. Schönbaum por" 
restante. 


— ee a 


Em Commis, 
der das Lederwaaren⸗ 


Geſchaſt wee e 1 
lernt hat und gute Atteſte hat, ſucht 2 
Ein Commis, 


eine Stelle. Adr. werden bei Hrn. H 
Groth sen., Danzig, erbeten. 


mit der Buchführang und den gewöhn en 
Comtolrarbeiten Pe wird für ein ſen⸗ 


5 
+ 


3 


tur: und Import⸗Geſchäft zu engagiren ge.. 


Adr. unter 1011 in der Exp. d. 
Ein zuverläßiger Commis, a 
mit doppeller Buchführung und ſämmtlichen 
. mäßige u 1 
ge ucht gegen mäßige Anſprüche Stellung. 
Adr. unter 1038 w. i. d. E. d. Zig. erbeten. 


4. er 1 


Aw 
ni 
2 


4 


6 
| 
5 


F 
Ein unperhefrathtter Gärtner 


u Bazar, Vicotria, Modenwelt ꝛc. zc. Danzig, den 17. Dezember 1872. 5 pr. Ctr. franc 0 Bauftelle. 1 anten f 
1. 116 H 0 N 7 guten 8 ſſen findet 1. April 1. 
—— eber Danziger Maſchinenbau⸗Actien⸗Geſellſchaft. R ; pi I 5 Sal cup Dam nt Gonna er ie, 
. Der Aufſiehtsrath . Oman T lock, b ge ee Aup andie an, 
uch⸗, Kunſt⸗ und Muſikhandlung, 5 9 Verwaltung doriſe 


— Langgaſſe 78. 
Einladung zum Abonnement 
N auf den 


Nolizenſchreiber. 


Erſcheint jeden Sonnabend nach 
Börſenſchluß. 

15 Sgr. Vierteljährl. 15 Sgr. 
Herausgeber Julius Hucke, ehemaliger 
Rebacteur der Neuen Börſenzeitung. 

Dieſes höchſt anſtändige Blatt, welches nur 
den einen Fehler hat, die Wahrheit ſplitter⸗ 
nackt zu geben, und Leuten, die zu ſchwach⸗ 
ſichtig find für wahrhaftige Dinge, den Staar 
zu ſtechen, hat ſich bereits für ſeine vier 
erſten Nummern eine außerordentliche Ver⸗ 
breitung verſchafft. 

Allen den Wenigen, welche noch nicht 


aboxnirt haben, ſei hierdurch eine verſtänd⸗ ME 


liche Anregung gegeben. 

ies Blatt wird jeder Mann und jede 
Frau in die Hand nehmen können. Die 
feine Dame und Beſucherin der 1. Rangloge 
1 wird eine galaute Hand in unſerm Blatte 
a walten ſehen. Der Weiß bierphiliſter und das 


5 


Langgarten 108. 
Für Endenabfall berechne ich nichts. 


Prima ⸗Maſchinen⸗Oel, 


waſſerhell, ſäurefrei garantirt, Fabri⸗ 
kat ihrer Oelmühle offerirt billigſt die 


Internationale Handelsgesellschaft, 
Hundegaſſe No. 37. 


Wesen Veränderung beaßſichſige ich meine, 
in der Dorfſchaft Gemlitz belegene Saft: 
wirthſchaft, worin Schank⸗, Materials, Kurz 
und Schnittwaarengeſchäft nebſt Grügerel 
mit gutem Erfolge betrieben wird, zu verkau⸗ 
fen. Hierauf Reflectirende wollen ſich gefäl ⸗ 
ligſt bei mir melden. 
Gemlitz, 28. December 1872. 

Joh. Buchholz · 


Die Preußiſche 
BVoden-Credit- Actien-Hank 


in Berlin 


gewährt unkündbare bypothekariſche Darlehne unter ſehr lüberalen Bedingungen 
und zahlt die Valuta in baarem Gelde durch die General⸗Agenten 


Richt Dühren & Co., 
(38820 


Deng Wildtennengafie Ro. 6 


Hypotheken ⸗Capitalien, 


mit und ohne ortiſation, werden begeben durch den General-Agenten 


ilh Wehl, Danzig. 


Behufs 
Erbauseinanderſetzung 
ifo das vorm. J. H. Lingenberg'ſche — 38 
H:ctar enthaltende — Hofgrundſtück zu Wor⸗ 
del in der Nehrung freihändig verkauft wer: 
den. Die Hälfte des Kauſpreiſes kann längere 
Zeit ſtehen bleiben. Nähere Auskunft ertheilt 


Hypotheken-Capitalien 
mit und ohne Anortifation werden auf ſtädtiſche und ländliche 


Ein zuverläſſiger verheirathe⸗ 
ter Gärtner 
1. April 1873 S 

Hochwaſſer bei Oliva. Gut 
empfohlene mögen ſich in Dan⸗ 
zig, Hundegaſſe No. 8 melden. 


R. Fischer. 


Eine * Erzieh rin, w. 2 Jahre in ein. 
kath. Inſtitut unterrichtet hat, ſucht in 
einer kath. Fam. auf dem Lande eine Stelle. 
Gehalt 150—200 % Adreſſen unter 998 in 
der Exped. dieſer Zeitung. = 
in gebildetes anſtändiges Mädchen, b’e 
im Nähen geübt iſt und etwas von der 
feinen Küche verſteht, wird auf ein Gut bei 
Natel zur Stütze einer kränklichen Hausfra⸗ 
zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Offerten find poste restante Natel sub 


Stellung als Geſellſchafterin e 
zur Unterſtützung der Hausfrau, Adr. werd 
sub 1010 in der Exp. dieſer Ztg. erbeten 
Ein bejahrtes anſtändiges Mädchen ober 

beſſer eine Wittwe mit guten Emyf 


* Bierbank⸗Indlviduum wird eine derbe und 6 lungen, die alle Obliegenheiten in einen 
| xealiſtiſche Hand bei uns bemerken. Zarte eee 9 = Ba 5 Wirthſchaft auszuführen bp ah bei gute 
Dinge werden wir zart bebandeln, unzarte Angels, Danzig, Hundegaſſe 30. Lohn und anſtöndiger andlung A 

- Dinge unzart. Der gute Geſchmack und die] Glef, Rentier in Culm, Weſtpr. Wird d. 4. 
. richtige Behandlung werden überall bei uns Januar 1873 in Danzig, Hotel Stern, zu 
0 ugegen Sein. Freilich die Natürlichkeit wird ſprechen ſein, ſonſt brieflich franco ſich zu 


ei uns immer gewahrt bleiben, und wenn 
wir einen Schuſterjungen aua fo können 
wir den nicht roſenfarben anſtceichen. 
Berlin 

wird bei uns nach allen Dimenſtonen, in 
allen inneren und äußeren Beziehungen ver⸗ 
treten ſein: Berlin wie es weint, Berlin 
wie es lacht, Berlin bei Tag, Berlin bei 
Nacht, Berlin im Salon, Berlin in der 


Die Lieferung von geſprengten Steinen, Sinkſtück⸗Steinen, Steingerölle und Kies 
zu den Steingürtel⸗ und Commune⸗Uferbauten im großen Werder pro 1873 an der Nogat 
und Weichſel, in folgenden Poſiſionen: 


Junggezog. Kanarienhähne, 
ſchön ſingend, die ſich auch als Weihnacht ⸗ 


melden nach Eulm 

N 20 a, au der Promenab - 
it eine bertſchaftliche Wohnung mit 
5 Zimmern, Balkon u. allem Zubehör, mit 
auch ohne Stallung u. Waſſerleitung, vom 
1. April 1873 an ruhige Miether zu ver⸗ 
miethen. Näh daſelbſt parterre rechts. 


Eine Gelegenheit in der Nähe des 
hohen Thors, von 3 bis A gerän: 


Bardierſtube, Berlin im Bondoir hübſcher | its geſchenk ꝛc. eignen, find billig zu verlaufen | nigen hellen Zimmern, parterre oder 
Frauen und im Mägdezimmer, in Mi⸗ | fteine, ine von ErbſeJ Fiſchmarkt 4, 2 Tr. bob. [1 Treppe boch, zum Bureau geeignet, 
niſterhotels und in Bedientenſtuben. | Arbeitsſtelle. mot bis 1 Cu | Bis Ei | nie Fuchsſtute, I wird zum 1. April, wenn mög ich ſchon zum 

Die Börfe | 134 2 bitfuß. 1 — ar Kartoffel met ge He Fu „ I.. März, zu miethen gefucht. Offerten unter 


findet in uns einen genauen und mit ihr 
aufgewachſenen Kenner ihrer geheimen und 


aut geritten und gut gefahren, fehler⸗ 
frei, ſteht Kohleumarkt No. 6 zum 


906 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 
Eine Wohnung in der Recifiabt oder 
eſtehend aus 4—5 Zimmern 


offenen Schäden, ihrer Couliſſenſchieberei, A. an der Nogat: | Cubik⸗ Meter Verkauf. 2 Langgarten, 
7 ihres Conſortial⸗ und Actienunterbiingumgd: | 1 zum Steinpflaſter bei Halbftabt . .. 110 — 110 1 e RER nebſt Zubehör wird zum 1. April 1873 
; = _ 2 2 u erhede daſelb nm ge 223 23 — 1 Bernhardiner un niethen geſucht. Adreſſen unter 965 in ber 
Die große 50 unſerer Redacteure und] 3 f er bei Caldoe . » 2280 — — 280 fiſt billig zu verkaufen Ziegengaſſe 1 Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
Mitarbeiter haben wir neuerdings um noch. A | Ulerdecke Caldowe abwärts.. | 223 23 ſim Friſir Laden. ; S 
6 zwei geſchäzte Mräfte, Herrn Otto Bell] 5 | Pflaster ober» u. unterbalb Caldowe 170 _ 170 en ſchöner Neufoundländer Hund, neun Ein guter r. peicher 
mann und Herrn Sttokar Bücklino 6 | » alten Pflafter und Uferdece . 50 ie Monat alt, iſt zu verkaufen Hunde⸗ auf der Spricherinfel wird zu kaufen ger 
vermehrt, welche auf dem Gebiete des ge? | = Milaiter bei Mielenzee Wachbude 280 7 10 Igaffe Ne. 88. ſucht. Adreſſen mit Preisangabe und ſonſti⸗ 
Faltſamen Humors ſowohl, als demjenigen] 8 | » Uferdede daſelb t. N 110 00 = r en Bedingungen in der Expedition dieſer 
5 laben b nd gar a a | B. an der Weichfel: Zur Beachtung. Zeitung sub 1001. 
u leiſten ſich glauben berufen 9 Pflaſter zwiſchen Bieſte felde und Monlau 66 — — 856 Bedeutende Capitalien ſollen zum Ankauf In der u 
T. K 110 Ser bei Barendter Wachbude 80 — m 280 don Gütern und Herrſchaſten angelegt wer⸗ In der Sonne 
ei Kia] un 11 Uferdecke daſelbſ tet.. „ a aa ae, rs St den. Die Herren Beliger, welche zum Ver⸗ findet beute am Sylvelterabend und morgen 
G = 1 J. 12 Pflaſſer bei Rethebude und aufwärts - 280 7 = 280 f kauf ihrer Güter geneigt find, wollen gefäl| am Neujahrstage bei heller Beleuchtung und 
Mit dem 1. Jan. 1873 eröſſne ich, neben] 13 zur Uferdecke daſelb t. — 44 44 — flleſt idre Adreſſe baldigſt überſenden an die guter Moſik ein großes Tanzverguügen 
meiner feit einer Reibe von Jahren mit dem | in Summa 1408 777 7 180 Expedition der Bromberger Zeltung in Brom⸗ ſtatt, und ich kann meinen geehrten Gälten 


beſten Erfolge betriebenen Bäckerei, eine 
Conditorei, . und feines 
Schaukgeſchäft, und bitie ein hochgeſchätztes 
Pablifum, weine Freunde und Bekannten 
mein 5 Unternehmen güligſt un terſtützen 
u wellen. 

FNeuftabt W. Pr., 30. December 1872, 

Lauenburger Straße. 


A. V. Fischer. 
e 
Segel⸗Nähmaſchinen. 

Dieſe größte Nähmaſchine näht Segeltuch 


in j der Stärke vorzüglich ſchön und feſt mit 
* Bindfaden. Ferner ie 


berg unter J. 669. Vermittler werden 


verbeten 


Günſtig für Capitaliſten! 

Zum Ankauf einer ſehr nutzbringenden 
Wald⸗ Parzelle, wird ein ſtiller Theil: 
nehmer von eigem achbaren renommirten 
Kaufmann geſucht. Refleclant muß min: 
deſtens 2500 bis 3000 % baar disponibel 
haben. Adr. unter 1029 ſind in der Exped. 
dieſer Ztg. abzugeben 


fol im Were der Submiſſton ausgeboten werden. Die Lieferung kann, womöglich, ſogleich 
beginnen. Die ſpeciellen Bedingungen find jederzeit bei mir einzuſehen. Die Gröfinung 
der Offerten findet im Beiſein elwa Erſchlenener 


am Dienſtag, den 21. Januar f., 


Nachmittags 1 Uhr 
in meinem Geſchäftszimmer ſtatt. Die Submiſſionen find unter der Auſſchrif 
drei „Offerten auf Steine und Kies⸗Lieferung“ 
adreſſiren. 


Leſewitz, den 27. December 1872. 


Der Deichhauptmann. 


Bönchendorf. 


an u 12 


Wer eine gute Reſtauration, oder 
eine Gelegenheit, wo ſolche angelegt 
werden kann — zu verpachten hat, 
gebe ſeine Adreſſe in der Expedition 


ju rufen: 
Heute, Freunde, wird's was geben, 
Heute wollen wir uns freun, 
Welche Wonne, welches Leben 
Wird in meinem Saale ſein, 
Wie wird dann mein Saal euch glänzen 
Von der vielen Lichterzahl, 
Heller, als bei frohen Tänzen 
Ein geſchmückter Kronenſaal, 
Schöner noch als vor ges Jahr 
Als, am Neujahrsabend war, 
Auch gute Getränke ſtehn bereit und ſie 


empfehlen, dar ganzen Stadt zur Neujahrszelt. 
F. F. oh de. = 


(giner Annonce Fr theile ich meinen 
Verwandten, Freunden und Bekannten 
mit, daß meine Wohnung in Gora per 

Aufenthalt 


is neueſten Schuhmachermaſchinen die dieſer Zeitung unter Littr. 949 ab. Hoch⸗Stüblau, jedoch mein 5 
Fabrik von Th. El LT, gr ode Fr Gertz 
38 8 „Ehrmann Su an —— - P , 
j in Leipzig. — 8 7 ER altes utes Kur * Ein fröhliches Neujahr. M. 
A ( — — 32 5 —B 80 Era 
* Gute Agenten gerucht. 773 =’ = E 3 8 waaren⸗ zeſchäft it Bekanntmachung. 
8 ser n = M günftig zu verkaufen. ' er 1 . n 
eilbahn. 33 Käufer belieben ihre rd un gatige Juſenbong erheben erfut 
* Vom 1. Januar ab beträgt das 8 ge E 2 9 7 8 Adr. unt. 1062 in d. Exp. vor A kauf a gewarnt. Daß ſich bier ein 
Abonnement für 1 Pferd und n 936 le: > d. Ztg. einzureichen. großer ſchwarzer Hund eingefunden wird 
Monat 1%. 15 Hr. 83 33 3123 3 1 Ae ein gleichzeitig angezeigt. 
Le 3D Sz 4 5 ba m sur = ——ůů— Gardſchau. 27. Dezember 1872 
Sezersputow ski. 3 5 5 E 8 8 8 unge er bie 8 Ae — Ad. Bielfeldt. 
TIER 0 en ut. e. gr. mm. rr dl. Penſion. g 2 
. 82 8 d W In e glei den Seifert Inſerat. 4 
5 a a 3 SGeſucht ein tüchtiger F. G. 7. Warem kommſt Du nicht her, 
Den Herren Guts⸗ mein einziger Siebling 727 Ich ſehne — 


Zimmer⸗ Platz ⸗Parlier, aß glühendem Verlangen nach Dir, na 


welcher auch zeichnen karn, zum J. Februar Deiner Liebe. — Briefe von mir findeſt Du, 
levent. 1. März u. J. Gute Zeugniſſe wie im November in Deiner Heimath poste 
verlangt. restante, 


befigern 
bit ih das Eichamt zu Dirſchau 

4 foteolſten und Eichung der Cen 
mal⸗ und Decimal⸗Waagen und 
Reparaturen wer en guf's ug 


Stocks, Redaction, Druck und Verlag von 
Zimmermeiſter in Kiel. A. W. Kafemann in Danzig, 


